; 1 gibt dem Blatbe Anlaß, die Frage zu ſtellen, 


Txeigt, 


Tatelsenf 
unerreicht! 


Erſcheint 


Werktagen. 
ER x ara Poſtſcheckkonto für Polen 


Nr. 200 283 in Poſen. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21. bei den Aus Dung 
durch die Poſt 5.— 2 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland anal 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Bet höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poien 


Sonnabend, 13. November 1926. Einzelnummer 25 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sils“. 
abeſtellen 5.25 zł, durch Zeitungsboten 5.50 zl 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


Pilſudsli will Dikiator werden? 


Die Bonsverlrelung. — den Staalsprüſtdenlen ſoll das Volk wählen. 


Der „Dziennik Poznanski“ bringt folgende Berliner Meldung: 

„In Berlin hat eine Unterredung, die der Premier Hil- 
ſudski einem Berichterſtatter des amerikaniſchen Blattes „N e- 
corb”, das in 5 erſcheint, gewährt hat, großes 
erweckt. In dieſer Unterredung hat der Marſchall u. a. folgendes 
geſagt: „Ja, es iſt wahr, ich will Diktator in Polen 
werden, aber nur ein ſolcher, wie es der Präſident der 
Vereinigten Staaten iſt, und kein Diktator, wie ſie in 
manchen Staaten Europas herrſchen. 


Anträge Stronskis gegen das Preſſegeſetz. 


Der Abgeordnete Strotßski will im Sejm drei Anträge 


Intereſſe zum Preſſegeſetz einbringen. Der erſte Antrag verlangt Aufhebung 


des Dekrets. In diefer Frage ſieht Herr Stronski folgende Möglich" 
keiten vor: Die Regierung kann überhaupt ſelbſt einſehen daß 
es beſſer iſt, weun das Dekret zu beſtehen aufhört. Dann 
genügt es, wenn nach der nächten Sejmfigung binnen 14 Tagen. 
d. h. bis zum 27. November, die Regierung die Verordnung dem 


Ich halte] Sejm nicht vorlegt. Damit verliert es feine Rechtsgultig⸗ 


unſer parlamentariſches Syſtem für veraltet und zu ver⸗ keit. Will die Regierung nich ſelbſt die Verordnung aus der 


wickelt. 


unter ihnen Analphabeten befinden. Auch unſere Ver⸗ 
faſſung iſt nicht imſtande, einer günſtigen Entwicklung 
unfere® Staates zu dienen. Sie bedarf radikaler Aende⸗ 
rungen. In Polen gibt es zu viel Parteien, die das Land 
beherrſchen, und fih nicht einigen können.“ 


Pilſudski erklärte dann weiter, daß er auf der Linie fol- f 


gender grundlegender Bedürfniſſe kämpfen werde: „Den Staats: 


Ich muß auch feſtſtellen, daß die Volksvertreter Welt ſchaffen, dann legt fie das Dekret dem Sejm vor. Darauf 
ihren hohen Aufgaben und Pflichten nicht ge⸗ kann der Antrag auf Aufhebung geſtellt werden. 
wachſen ſind, wenn man nur die Tatſache erwägt, daß ſich gewöhnlich 


e bedarf 
er Stimmenmehrheit, um durchzukommen. 
$ Es darf alfo als ſicher 


in dieſem Falle x 
was in außer Zweifel ſteht 1. Dezember feine 


gelten, daß das Dekret ſpäteſtens am 
Gültigkeit verliert.⸗ 2 

Nun der zweite Antrag Stronskis. Dieſer verlangte, daß die 
Artikel 104 und 105 der Verfaſſung (freie Meinungsaußerung 
und Preſſefreihett) aus dem VollmachtengeſetzZ aus ge⸗ 
altet werden. Der dritte Antrag fordert die Ausſchaltung 
diefer Artikel aus dem Bereich des Dekretierungsrechtes des Staats- 


präfidenten muß das Volk ſelbſt wählen, nicht die Nas) präfiventen in der Zeit, da der Sejm aufgeldft iſt.“ 


tionalverſammlung. Der Präſident muß in ſeiner 
Tätigkeit unabhängig ſein von den Parteien und 
fol nur vor dem Volke die Verantwortung tragen. 
Auch die Miniſter müſſen unabhängig ſein von den Parteien, vom 


Präſidenten gewählt werden und vor ihm ihre Tätigkeit Fürsten Januſz Radzimiti 


nerantworten.“ 


Wie wird man den Sejm eröffnen? 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Es ſteht 


Eine neue Partei. 


- Wetten in England. 

Warſchau, 11. November. Geſtern abend fand im Palaſt des 
i auf deſſen Einladung hin eine 
Verſammlung ſtatt, zu der hervorragende Politiker und Mit- 
glieder der erſten Geſellſchaftskreiſe erſchienen waren. Es handelte 
ſich um die Gründung einer Partei, den Titel führen 
ſoll „Partei der nationalen Rechte“. 

Die Ereigniſſe nehmen alfo raſch ihren Fortgang. Man er- 


bisher noch nicht genau fejt, wie ſich die Geſamtheit der innert fih, daß Fürſt Januſz Radziwin derjenige geweſen ift, der 
Parteien der feierlichen Eröffnung der Sejmſeſſion im Schloß] bei der denkwürdigen Zuſammenkunft der Magnaten anf Schloß 


‚gegenüber verhalten wird. Die Sozialiſten, 


Ukrainer, Nieswie z die Anſprache an Pikſudski gehalten hat. 


Weißruſſen und die Deutſchen haben beſchloſſen, der Er- In dieſer Anſprache erklärte fih bekanntlich Fürſt Januſz Radzi⸗ 


öffnung fernzubleiben. Wie verlautet, äußert ſich auch die 
Mehrheit der Parteien der Rechten und des Zentrums gegen die 
Teilnahme an der Eröffnung, indem ſie behauptet, daß in repu⸗ 
blikaniſchen Ländern das Staatsoberhaupt zum Parlament komme, 
nicht das Parlament zum Staatsoberhaupt.“ 


Die Unabhängigleitsfeiern. 
In Poſen: „Hoffmanns Erzählungen“. 


Ueber den Verlauf der Unabhängigkeitsfeier in 
Warſchau wird folgendes gemeldet: % 1 

„Schon bom frühen Morgen an herrſchte reger Verkehr auf 
den Straßen. Die Häuſer zeigten Flaggenſchmuck, und die kurſie⸗ 
renden Straßenbahnen hatten kleine Fähnchen. Auf dem ſen⸗ 
platz verſammelte ſich das Militär. Am Grabe des 


wilt bereit, dem Marſchall jede Unterſtützung ber den Be⸗ 
ſtrebungen, „die Machtbefugniſſe des Staatsoberhauptes zu er⸗ 
weitern“, zu geben. Die Gründung der neuen Partei in Warſchau 
unter Führung des Fürſten Januſz Radziwin erregt das größte 
Intereſſe. 

Rotterdam, 11. F a 1 an in en 5 
ern ettet: Für itun r Monarchie ] 
725 April 1927 5 ni: 2, für die Monarchie in Polen bis Ende 
1927 10 gegen 1. 3 rn, 

Ein Aufruf der „Piaſten“. 

Am 28. und 29. November tagt in Krakau der 5. Außerorden s 
liche Kongreß der Ptaſten. Auf der Tagesordnung befinden 
ſich Referate von Witos und Desti. Letzterer ſpricht über die 
Außenpolitik Polens. Herr Witos hat zur Eröffnung folgen⸗ 


letzten Kongreß hatten wir eine Reihe außer⸗ 


n be den Aufruf erlaſſen: 


„Seit dem 


kannten Soldaten wurden von einer Ehrenwache Feuer gewöhnlicher Ereigniſſe auf dem Gebiete der Staats 
angezündet. Um 10 Uhr vormittaßs hielt Kardinal Kakowski 5 a auch der Polit der Parteien zu verzeichnen. In 
in der Johanneskathedrale einen Feſtgottesdienſt ab. Anweſend] der Zwiſchenzeit find die verſchiedenſten Probleme aufgetaucht, mit 
waren: Vertreter des Sejm, des Senats, der Regierung, mit dem denen fich der Kongreß befaſſen muß, um auch fein Wort dazu zu 


Vizepremier Bartel an der Spitze, höhere Staatsbeamte, 
diplomatiſche Korps uſw. Der Präſident hörte mit dem Marſchall 
Pilſudski und den Angehörigen die heilige Meſſe in der 
Schloßkapelle, die um 10% Uhr vom Biſchof Gall in Aſſi⸗ 
ſteng des Geiſtlichen Tokarzewski zelebriert wurde. Gegen Mittag 
fand auf dem Sachſenplatz eine Truppenſchau ſtatt. Der Marſchall 
Pilſudski nahm den 


das] fagen. Andererſeits fol er in Angelegenheiten unſeres Parteis 


evangeliums entſcheiden, nämlich über unfer Programm, 
indem er Anderungen beſtätigt, die von der Lebenspraxis diktiert 
find. Neben der Innenpolitik ift die Außenpolitik zu erörtern. 
die jetzt beträchtliche Gefahren in ſich birgt. Es darf auch die 
rechtsbrechenden Exeigniſſe nicht ſtillſchweigend übergehen und muß 
dann in Sachen des mit Füßen getretenen Parlamen⸗ 


Rapport des Generals Konarzewskiſtarismus feine Stimme erheben. der als Errungenſchaft der 


entgegen, und dann fand ein Truppenvorbeimarſch ſtatt, dem ein] Demokratie aufrechterhalten werden muß, natürlich unter Borz 


Maſſenſtart von Brieftauben vorausging. Um 12.40 Uhr war der [nah me 
Vorbeimarſch beendet. Als Pitfmdsti im Auto den Platz verließ. möglichen. 


wurde er begeiſtert begrüßt. 

In Krakau fand um 9 Uhr vormittags in der Wawelkathedrale 
Feſtgottesdienſt ſtatt, den der Wojewode Davowski, der 
tadtpräſident Rol le, der Kommandierende General W r ó b Ie mw- 
Aki, der akademiſche Senat mit dem Rektor Marchlewski an 
der Spitze, eine Abordnung des 


ein 
G 


Legioniſtenverbandes, der Turner⸗ polniſchen 


von Aenderungen, die ſeine Wiedergeburt er⸗ 

Er muß Verwahrung einlegen gegen das 
Syſtem, das in taft alle Gebiete des öffentlichen Lebens einge» 
führt wird.“ 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Die Meldung Warſchauer Blätter, wonach die deutſch⸗ 
Wirtſchaftsverhandlungen in Berlin abgebrochen ſeien, 


ſchaft uſw. beiwohnte. An den Gottesdienst ſchloß ſich eine Defilade wird von zuſtändiger Stelle nicht beſtätigt. Allerdings wird 


des 21. Infanterie⸗Regiments und der 


bor dem Kommandierenden General und dem Wojewoden an. ſei, daß aber die 
Abends fand im Slowacki⸗ eine Gala⸗Vorſtellung ſtatt, auf Auer a ch a Verhandlungen gesprochen werden könne. 


gt „Der 7 LAA ring’ gegeben wurde. Profeſſor 
utrzeba hielt die Feftanfpr 
Im Kattowitzer Dom wurde 
bei dem 


Wolny, der General Bajac und andere Perſönlichkeiten zu⸗ 
Begen waren. Weitere Programmpunkte waren: 

orbeimarſch und eine Galavorſtellung, auf der es die „Hrabin a“ 
don Moninfzto gab. 


ein Seit 


In Poſen wurde um 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche] lauf der Beratungen hindernd im 
eine Feſtmeſſe abgehalten, zu der u. a. der Wojewode Bnins ki, handlungen 


der Polizeilommandant Haas und der Viezepräfident Kiedacz 
erſchienen waren. Für das Militär fand eine Feldmeſſe auf den 
„Blonia Wil decki“ ſtatt. Nach der Meije hielt General Hauſer 
zune Anſprache, die er mit folgendem Hochruf ſchloß: „Es lebe 
olen und fein Präſident Ignacy Moscicki!“ 
Auf der Eichwaldſtraße folgte dann ein Truppenvorbeimarſch. 
Dem „Przeglad Poranny” zufolge follen der Verband der Reſerve⸗ 
offiziere, die Turner, die Aufſtändiſchen und Krieger, ſowie die 
J odfinder nicht anweſend geweſen ſei. Auch die Schul⸗ 

THanifationen waren nicht vollſtändig vertreten. 


„(Gen Organiſationen dazu berufen worden wären, dar⸗ 


über zu entſcheiden, ob der Feiertag ein Staatsfe jertagſ pol 


‚er ein politiſcher Feiertag fei Vor der Galavorſtellung 
3 Teatr Wielki 925 Prof. Gantkowski eine Anſprache, die 
X „Przegl, Poranny” ſcharf kritiſiert. Profefjor Gantkowski habe 


chluß erſt Pol : 
e ſei. 
manns Erzählungen“. 


der Wojewode Grazyns ki, der ſchleſiſche Sejmmarſchall[ der Wirtſchaftsfragen an ſich 
ein Truppen⸗ ſtändigung herbeigeführt 


aatspoligeimannſchaften darauf hingewieſen, daß der Stand der Verhandlungen nicht gut 


Sachlage doch nicht ſo wäre, daß von einem 


Der „Daiennik Poznanski“ will wiſſen, daß ſowohl die deutſche, 
als auch die polniſche Delegation für eine längere Unter ⸗ 


gottesdienſt abgehalten, brechung eintreten. Das Blatt meint ferner, daß bezüglich 


der Meinungsunterſchied 
nicht groß ſei und bei gutem Willen leicht eine Ver⸗ 
werden könnte. Die weitgehenden Forde⸗ 
rungen in der Niederlaſſungsfrage, der Frage der Liquidation und 
ähnlichen politiſchen Fragen (2) Händen jedoch dem ſchnellen Weiter- 
Wege. Deshalb ſeien die Ver⸗ 
auf den toten Punkt gelangt.“ 


Der Kampf in Gberſchleſien. 


Bombenattentat in Bielſchowitz. N 

Heute nacht kurz vor 12 Uhr wurde unter das Schlafzimmer 
des Dekorationsmalers P. Natai in Bielſchowitz, welcher zweiter 
Spitzenkandidat der Lifte der Katholiſchen Volkspartei 
iſt, eine Dynamitbombe geworfen, die die Scheiben von ſieben 
Doppelfenſtern zertrümmerte. Auch die Scheiben des gegenüber- 
liegenden Polizeigebäudes, das ungefähr 30 Meter davon entfernt 
liegt, find zerſchlagen worden. Eine ſtarke Detonation war die 
Folge der Exploſion der Bombe, die fajt in ganz Bielſchowitz hör- 


ob die näm⸗ bar war. 


In der ſechſten Stunde fand eine Verſammlung der Radikal⸗ 
en von Vielſchowitz ſtatt, in der vor allem gegen Pfarrer Buſch⸗ 
mann und den Dekorationsmaler Rataj lebhaft gehetzt wurde. 
Es fielen Aeußerungen, daß am Sonntag ein großes Vint- 
vergießen zu verzeichnen ſein werde. 

Die Polizei, die ſofort zur Stelle war, hat auch den Tatort 


daß er zuerſt Nationaldemokrat, dann Profeſſor und sumi ſofort abgeſucht; die Täter konnten jedoch nicht feſtgenommen 
Als Galavorſtellung gab man „Hoff⸗ werden. 


Bei der Wojewodſchaft wurde ſchärfſter Proteſt 
erhoben und unnachſichtliche Beſtrafung der Attentäter gefordert. 
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Für und gegen Thoiry. 
Von Axel Schmidt. 


Die franzöſiſche Außenpolitik iſt wenig durchſichtig. 
Der Gegenſatz zwiſchen Poincaré und Briand macht ſich 
immer wieder bemerkbar. Der unbeſtimmbarſte Faktor der 
franzöſiſchen politiſchen Rechnung freilich iſt und bleibt 
Amerika, von dem letzten Endes jegliche Finanzregelung 
abhängt, ſo lange Frankreich nicht radikal eine Stabiliſie⸗ 
rung des Franken auf 1 : 7 vornimmt. Davon ſcheint 
aber Poincaré noch nichts wiſſen zu wollen, obgleich die 
Bank von Frankreich einen jo großen Goldvorrat beſitzt, 
daß ſie ohne irgend welche auswärtige Hilfe eine Stabi⸗ 
liſierung vornehmen könnte. Laut Ausweis vom 19. Aug. 
liegen in der franzöſiſchen Staatsbank 388 Mill. Franken 
in Silber, 3684 Millionen in Gold und außerdem iſt noch 
ein allerdings verpfändetes Auslandsguthaben von 1864 
Millionen Franken in Gold vorhanden. Einer der beſten 


Gent 


k 


Kenner der Finanzwirtſchaft, Miniſter a. D. Gothein, hat 


kürzlich in einem Artikel feſtgeſtellt, daß bei einer Stabi⸗ 


liſierung von 1: 7 Frankreich an Aktiven 5548 Millionen 
Franken Gold, 852 Millionen Goldfrankenwechſel und 
5478 Millionen Goldfrankenvorſchüſſe an den Staat, zu⸗ 
jammen 11879 Millionen Goldfranken beſitzt, denen ein 
Notenumlauf von 7757 Millionen Goldfranken gegenüber⸗ 
ſtehen würde. Das ergibt eine Ueberdeckung von 4022 
Millionen Goldfranken oder 46 Prozent, wobei der Silber⸗ 
beſtand der Deviſen und die Goldguthaben im Auslande 
noch nicht einmal mitgerechnet ſind. Da für gewöhnlich 
eine Deckung von einem Drittel als genügend angeſehen 
wird, könnte die Bank von Frankreich demnach fogar auf 
den größten Teil der dem Staate gemachten Vorſchüſſe 
verzi f 

Bisher hat nur Caillaur den Mut zur Unpopularttät 
beſeſſen, dem Rentner zu ſagen, daß er den größten Teil 
ſeines Vermögens endgültig verloren habe. Caillaux 
wurde in völliger Verkennung der Situation von Herriot 
geftürzt, obgleich damals noch eine Stabiliſierung von 
1: A möglich geweſen wäre. Da nach dieſem Miß⸗ 
erfolge a Pay: ſich niemand in Frankreich dazu 
hergeben will, Oeffentlichkeit über die Finanzlage des 
Staates und die Vermögenslage der Einwohner reinen 
Wein einzuſchenken, ſo wird fortgewurſtelt. Die einen 
ung der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
obligationen verſchaffen, die anderen hoffen auf eine ame⸗ 
rikaniſche Anleihe. Vorbedingung für dieſe letztere wäre 
freilich die Ratifizierung des amerikaniſch = franzöſiſchen 


Schuldenabkommens, bei dem Amerika ſchon die Hälfte der 
Schuldenſumme geſtrichen hat. 


n N Bisher ſcheuten ſich aber 
die franzöſiſchen Regierungen, an dieſe Ratifizierung 
heranzutreten, da die franzöſiſche Oeffentlichkeit noch die 
Theſe vertrat: Frankreich habe mit ſeinem Blut, Amerika 
mit ſeinem Gelde der gemeinſamen Sache der Demokratie 
gedient. Gegen dieſe Theorie melden ſich immer mehr 


Proteſtſtimmen in Amerika, die erklären, daß die Theſe 


von der „Alleinſchuld Deutſchlands nicht mehr am = 
erhalten werden könne“. Ueberaus N hat kürzlich 
der amerikaniſche Senator Omen -dieje franzöſiſche Be- 
fan de 3 einer öffentlichen Rede abgelehnt. Er 
ührte dabei folgendes aus: 


„Die ganze Frage an der Kaſſierung der Kriegs⸗ 
ſchulden gründet ſich auf die Theorie, daß der letzte Krieg 
ebenſo unſere Sache geweſen ſei wie die Europas; daß 
wir gegen einen deutſchen Angriff für die Demokratie ge⸗ 


kämpft hätten, und daß wir verpflichtet geweſen 


feien, zu den Waffen gegen ein Deutſchland zu greifen, das 
die Weltherrſchaft erſtrebte und damit letzten Endes auch 
die Vereinigten Staaten hineinzog. Das aber war 
reines mtap die wirkliche Lage, und ich fage 
mit Nachdruck: 
Krieg, bei dem es ih um europäiſche Intrigen 
handelte, in den wir im April 1917 hineingezogen wurden. 
Es war ein Krieg, für den wir angerufen wurden, ame- 
rikaniſche Leben zu opfern, ſelbſt 40 Milliarden Dollars 
auszugeben und noch 10 Milliarden zu verleihen vom 
Geld unſerer Steuerzahler, um den Ehrgeiz ge⸗ 
wiſſer auswärtiger Regierungen zu 
unterſtützen! Ich hole mir das nicht aus der leeren 
Hand, ſondern ich berufe mich auf Autoritäten. Man leſe 
Harry Elmer Barnes „Der Urſprung des Welt⸗ 
krieges (Vereinigte Staaten) ; G. Lowes Dickinſons 
„Internationale Anarchie“ (England); Faber Luces 
Die Grenzen des Sieges“ (Frankreich); John ©. 
Ewarts „Die Wurzeln und Urſachen der Kriege von 
115 (Fractal 1 iep, Mo pA chardts ‚Be 
u ictor 
„Schuldige“ (Frankreich). e 
Hier zeugen alſo nicht weniger als drei Fran⸗ 
zoſen gegen ihr eigenes Land. Ihre Schluß⸗ 
folgerungen ſind geſtützt auf Tatſachen, die 1923 ent⸗ 
hüllt wurden durch die Sowjet⸗Regierung, die die Archive 
und Geheimniſſe der alten zariſchen Regierung öffnete. 
Dieſe Dokumente beweiſen zweifelsfrei, daß 
dem Beſitz der Meerengen, nach der Kontrolle der Balkan⸗ 
halbinſel und nach gewiſſen Teilen des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Gebietes verlangte. Frankreich willigte in dieſe 


Es war nicht unſer Krieg, es war ein 


Rußland nach 


reichs war 


+ Xofener Tageblakt. - 
finfteten Pläne feines Bundesgenoſſen ein, als Gegen⸗ Kabinett Poincaré in der Frage der Ratifizierung des Das neue Pteſſedekret. 


leiſtung dafür, daß Rußland ihm gegen feinen Erzfeind Schuldenabkommens oder der Stabiliſierung des Franken . ge 

it j Mi Mer 65 alf Der Mord in Seraje wo, zu einem ſeſten Entſchluß kommt. Das bejagt natürlich Eine Stimme aus dem Lager der Linken. — Die Rechtspreſſe. 
das weiß heute jedermann, war nur das Zündhüt⸗ nichts gegen Streſemanns Politik, die er in Thoiry ge⸗ Maßnahme gegen üble Verleu nd ungs versuche. — Die Preſſe⸗ 
hen, das die Pulvermaſſe explodieren ließ. Der deutſche macht hat, ſondern beweiſt nur, daß in Frankreich noch reiheit in Frankreich. — Wie wird das Geſetz gehandhabt werden! 
Militarismus war eine Folge der vor dem Weltkrieg be⸗ keine en de über die innen- und außenpolitiſchen! Der in Warſchau exſcheinende „Kurjer Poranny“, ein Blatt, 
ſtehenden Lage, nichtihre Urſache. Die europäiſchen] Ziele beſteht. Je länger granitei zögert, um fo mehr das mit der Linken harmoniert und dem Marſchall Piljudskt 
ee e , ß rung eigegengeirosy par, nimm 
alleſamt die Opfer dieſer Intrige. Wir hatten keinerlei fo weniger wird Deutſchland wahrſcheinlich bieten, da die den k Preſſegeſet Stellung. Die Sarnen det Rechtspreſſe 
Verantwortung, aber unter dem Schlagwort, es handle Termine der endgültigen Räumung immer der letzten Tage zu bringen, müſſen wir uns verjagen, da bereits 
fich um die „Rettung der Welt für die Demokratie“, wur⸗ näher heranrücken. vom heutigen Tage ab das neue Geſetz in Kraft getreten ift, wi 
den wir mit in den Rune, für eine Sache geſchleppt, die — a en alſo unter der Wirkſamkeit des Preſſegeſetzes ſtehen. Es iſt ſelbſt⸗ 
urſprünglich die Sache Rußlands und Frank⸗ 


Die Sch idung zwiſchen Großpolen 
und die weniger grozen Patrioten 
Pudeti und die Poſener Rechte. 

Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Auslaſſungen, die er 

aus Landwirtskreiſen erhalten haben will: 8 
„Seit der Berufung der Herren Meyſztowicz und Nie- 

8 abytowski in die Regierung hat ſich eine tleine Gruppe von 

Monarchiſten im Wilnger Lande berufen gefühlt, unter den Land⸗ 


wirten neue Anhänger Pilſudskis zu kapern. Die Zuſammenkunft 


in Nieswies folte Haupttrumpf der Propaganda werden, in deren en e had se i chte und für di "St 
Dienſte ſich das Wilnger „Stows” ſtellte. Der junge Redakteur für ſtaatsſchädliche Nachrichten und Gerüchte und für die Beleidi 


2 A 3 ` ; ; en von Vertretern der Staatsbehörden ſollte, obwohl es 
dieſes Blattes machte in ſeiner Begeiſterung aus den Nieswiez⸗ gung : r ß N egen die P a 
Polena un faſt eine neue Epoche in der Geſchichte fermell nicht aus ſchließtich gegen 5 


verſtändlich, daß es nur an den Behörden liegen wird, wie ſie 
das Geſetz handhaben werden. Der „Kurjer Pozn.” hat in feiner 
geſtrigen Abendausgabe noch einmal alle Regiſter ſchroffer Kritik 
ezogen und u. a. angekündigt, „daß er jetzt wieder zu den alten 
Methoden, die zur Zeit der Unterdrückung geherrſcht haben, greifen 
müſſe, und daß die Lefer nunmehr wiederum lernen follen, zwi⸗ 
ſchen den Zeilen zu leſen“. Dieſe Methode wird mahr- 
ſcheinlich auch von vielen anderen oppoſitionellen Blättern 
angewandt werden müſſen — heute fit noch nicht zu überſehen, 
wie das Geſetz wirken wird. Dieſe Vedenken hat auch der Pil- 
ſudski⸗ und regierungsfreundliche „Kurjer Poranny”, was er in 
folgenden Worten zum Ausdruck bringt: 

„Das von morgen ab geltende Dekret über Verwaltungsſtrafen 


Ich fage, es ift eine Irreführung, Deutſchland 
die ganze Schuld am Weltkrieg zuzuſchieben und zu be⸗ 
haupten, daß wir irgendwie, moraliſch oder ſonſtwie, ver- 
pflichtet geweſen wären, gegen das gu kämpfen, dem man die 
Etikette: „Das Verlangen des Kaiſers nach der Weltherr⸗ 
ſchaft“ angeheftet hatte. Das war gute Kriegspropa⸗ 
ganda... Für die Sorte haben wir drei Millionen 
Dollar ausgegeben, und ich zweifle nicht, daß England und 
Frankreich ſich das Spiel haben 50 Millionen Dollar koſten 
laſſen. Ich protefttere aber ſcharf dagegen, daß man heute 
dies Argument dazu anwendet, um uns die Kaſſierung der 
Kriegsſchulden zuzumuten! Das amerikaniſche Volk iſt 
abſolut nicht verpflichtet, auf 10 Milliarden Dollar zu 
verzichten, die es den europäiſchen Regierungen für einen 
Krieg geliehen hat, der ganz und gar ihre Sache und 
wahrhaftig in Sünden empfangen“ war... 


verzichtet haben, ift kein n daß die Schuld Un⸗ 


53 A ſeiner N 5 richtet iſt doch vor allen Dingen in den wahrſcheinlichen Mb- 
r 
ſchall Pilſuds ki. Kein Wander, daß in nüchternen Ge⸗ e ee re . 
8 8 3 1 3 l ob die e N Staatsb 3 in milder unkulturel „ 
„Slowo“ wirkli n Ausdru r Neberzeugungen der Wil⸗⸗ emen er m Di ; F 
naer Landwirte bildeten Es tritt nämlich 25 bit Fall ein, daß E toner 1 ai 7 TR ren eig 
in Blättern, die von beſtimmten Gruppen der Landwirte heraus⸗ e am Se 5 Staates 5. die b ce 1 he, 
gegeben werden, ein gewiſſer Zuſammenbruch der politiſchen Nicht» rice 1 8 enhaftigfeit polikiſcher Auslaſſun⸗ 
linien zutage tritt. Man wird ſchwer annehmen können, daß die wi Ta finde i bekannt. In acht Jahren 
Allgemeinheit der Wilnaer Landwirte, die doch wohl IT ee a Time, e er 


| 5 31 2 5 au, bat ſich die Preſſe der Parteien, die die Firma „natienal⸗ 
mas an Lande vor fir geht, den Pilfubstitult kritärles mie penn tratiſch“, „ilch demekealiſch oder, hriſtlich⸗national“ 


tragen, einen Sport daraus gemacht, vor allen Dingen den Staats» 
chef und Oberſten Heerführer mit beleidigenden Bemerkungen zu 
überſchütten. Das hat jie auch dann getan, als er ſich von der 
tätigen Anteilnahme der Ausübung der Gewalt zu rückge⸗ 
zogen hatte. Sie hat ihre Bemühungen verdoppelt 
jeit dem Augenblick, da der Marſchall in der dent. 
würdigen Deklaration vom 18. November 1925 
jur Schutze der moraliſchen Intereſſen des 
Heeres vorging. X 
Die kurze Pauſe in dieſem Feldguge nach dem Main 

trat nur in der e der ae tod T 
das nur in den eriten n der Erwartung. Die groß⸗ 
polniſche Preſſe geriet in re Konvulſionen bei Wen haßvollen 
Angriffen gegen die Perſon des Marſchalls Pitſudski, ohne Nück⸗ 
ſicht auf fein hohes Amt, das er in dem vom Präſidenten Moscicki 
gebildeten Kabinett übernahm. Bis zu welchem Maße die be- 
ſtehenden Geſetze nicht ausgereicht haben, dieſe Orgien 
zu hemmen, davon zeugt die Nachricht von dem Urteil eines 
Poſener Gerichts, durch das eine Perſon, die wegen einer Beleidi⸗ 
gung des Marſchalls Polens zur Verantwortung gezogen worden 
i e nun a 

3 wurde zur atsnotwendigkeit, die Autorität 
des Staatspräſidenten und des Marſchalls 4 Nr 


la Er auch wenn es ſechzig Jahre dauert. Indem wir 
unſere gerechten Forderungen einkaſſieren, leiſten wir einen 
großen Dienſt für die Menſchheit.“ i 
„Da nach den letzten Nachrichten Poincaré feine Ab⸗ 
pet, die Ratifizierung des Abkommens bei Zuſammentritt 
franzöſiſchen Kammer im November durchzuſetzen, 
unter dem Eindruck der Demonſtratton der Kriegsbetei⸗ 


ligten aufgegeben haben Jol, bliebe nur der 15 MW 
f es 


halb 


Freunde eintreten. y 

Der Verfaſſen führt weiter aus, daß die großpolniſche Bes 
völkerung die Fähigkeit beſitze, im Staatslager fejt 
zu ſtehen. ie ſei patriotiſch, aufgeklärt, arbeit⸗ 
iam, vernünftig und konkreter Staatsarbeit zu⸗ 
getan. Großpolen übe dank ſeiner wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
Ze e des baden er „ A AAO auf 
ie Geſchicke des polniſchen Staates aus. ürlich gewinnt man 
ſondern auch in politiſchen Fragen. ei der Dis⸗ 


, es nicht mit Terror oder Erſatzterror, wie durch die Ausſendung 8 e zu umgeben. Ei notwendig 
kuſſion über Thoird ſcheint die von Foubenel ge⸗ don Wojewoden vom Schwager Mlotgianowekis. In der Geit der — a be Sidel au beri Härten um die nichtötahebigen 
führte Oppofition nicht ohne Eindruck au Bi geblieben zu der nl dal, bag bie eme cee nen die Bahie |Stampfmeipoben gegen bie Mairegierung einzudämmen, die 
fein. Dieſer Politiker, der die mit den Sparmaßnahmen groppomniiden a en on» dae er ae e ins e Meridie gu 


en h e ee e . 4 80 95 

nen haben würde, dann könne cher ſein, daf er bereit ſei, den Nachbarn irgendein verkaufen 

übrige Bevölkerung folgen werde. oder zu f enten, daß er die Republik Alt Füßen treten und aus 

10 1 1 155 a1 bre "o irig machen wollte, oder daß er 
mit der i rage, ein Joch aufzuerlegen, nach roten 

ſchwarzen revolutionären oder akne N ai 


daß der Marſchall PiliubsH kriegeriſche Streifgüge 8 daß 
ebiet zu 


teigen, dem das Jpurnaliſtenweſen in Lemberg aus t in 
denen die Freiheit des gehegten Wortes nicht zn den enable 
des Staatsorganismus gehört. 


Das bezieht fth vor allem guf die Aus führangs betim 
mungen, die ven ſchen Behörde weite: Ju . 
vollkommene öglichkeit geben, die In ons · 
ay m nicht nur der Aare fe, ern auch der Preſſe 
zu lähmen, die ſich darum bemüht, die Nachrichten möglichſt genau 
und objektiv zu geben. Selbſt bei vollem Vertrauen du 
den politiſchen Beamten, denen die Geſetzesepelutive an- 
vertraut werden könnte, wird man ſich nicht der Uebe ng 

tigen 


davon, daß der Were e j Aiat j on mindefens 
* faffer ann ganze 


t 
I unjeres 
läßt ung vor dem Mar 8% . erwehren können, das Geſetz zur bu reaukra 
Willkür A EN bieten kann. Bei 
roßzügiger Au nm n Die mmu des 3 
probaŭa Se mem die Bef ngen 


gebiet für das „geliebte Frankreich“ erheben würden. 
Aehnlich ſteht es mit den beſetzten Gebieten. Laut Ver 
jailer Vertrag müſſen diefe beiden Zonen endgül⸗ 
tig in den Jahren 1930 reſp. 1935 geräumt werden. Es 


aus anderen Teilgebieten — wegen des Verfalls der Autorität oder entitellte e e , A. t in Form eines 
iſt a ae daß Deutſchland alles tun wird, um 


der Obrigkeit und der völkiſchen Moralität. Und doch konnten 1 80 
wir nicht der Täuſchung erliegen, daß Eidbruch, Bruder» | Beurteilung dieſes Bewußtſeins nur de 
krieg und die Umſtürzung der höchſten Staats⸗ 
werte den Anfang der Wiedergeburt bilden 
joe Unſer Rechtsgefühl wird ſich niemals mit der 
lebergeugung vereinbaren laffen, daß durch die Beſeitigung betre 
muſterha Beamter die Willkürlichkeit und Parteilichkeit be⸗ 

igt und durch die Vertreibung fähiger Offiziere das Heer 

tit würde. Preſſe kann man durch derarti 
der Regierungs⸗ un Parteipreſſe knebeln. 
Moraliſch und kulturell widerwillig iſt der Zwang, unter Androhung 
von Geldſtrafen den Verfaſſer anzugeben. Die Verweigerung kann 
hier eine über dem Gebot des Dekrets ſtehende 
Pflicht darſtellen, eine Pflicht des Gewiſſens und der beruf⸗ 
lichen Diskretion, wenn ſich für den Verfaſſer außer der 
Geldſtrafe noch andere Folgen ergeben können, die z. B. ſeine 
8 ruinieren und ſomit zu feinem Verſchulden in 
keinem Verhältnis ſtehen. Das Syſtem der Einſtellung der Her: 
ausgabe inkriminierter Zeitungen ift entweder praktiſch un 
durchführbar, wie es die Erfahrung der ruſſiſchen Behörden, 
zum Beiſpiel am „Kurjer Poranny”, wiederholt erwieſen hat, oder 
es . die betreffenden Organe, ſich in geheime Blätter 
umzuwandeln, wie aus der Geſchichte des ‚Nobotnit“ bekannt iſt, 
- ſuggeſtiveren und durch nichts zu bekämpfenden Einfluß haben, 


fein Patriotismus ſehr von unſerem Patrig: 
tismus. Durch die politiſche Methode der neuen ierung 
wird man rechtsgeſinnte Großpolen und die r 
Agrarier 15 den Regierungschef nicht gewinnen. Sonderbar, 

das 1 Blatt dies nicht einſieht, denn es ift fi 

wohl ein beträchtlicher Teil der Wilnaer Landwirte er 
klar, es ſich hier um Sünden des Staates und nicht 
um „Staatsideale“ handelt.“ 


* 
Wir glauben, es ſich beim „Kurjer Pozuauski“ weniger 
um das Rech e als um die Ang, daß dieſem Blake 
mr Gr en „die Felle wegſchwimmen“ können. übrigen 
iſt dieſe Meinung nicht ohne Reiz. 


Die polniſche Völkerbundsvereinigung. 


Aus Warſchau wird bekannt gegeben, daß fich die Bureaus 
des Inſtituts zur Prüfung von Nationalttätenange⸗ 
legenheiten und der polniſchen Föderation der Völkerbunds⸗ 
vereinigungen in Warſchau, ul. Jana 19, befinden. der ana 
nummer 46-64, Empfangsſtunden 11 -1 Uhr mittags (außer Sonne 
und Montagen.) f 

Eine Geſandtſchaft in Kairo? 

Die „Agencja Wſchoonia“ meldet aus Warſchau: „Seit einigen 
Jahren bemühen ſich Textilinduſtrielle darum daß im Hinblick auf 
die Baumwolleinfuhr eine polniſche Geſandtſchaft 
in Kairo eröffnet wird. Es werden mit der ägyptiſchen Regierung 
Verhandlungen geflogen über den Abſchluß eines Handelsvertrages. 
Die Bildung der Geſandiſchaft it abhängia von den Garg. 
halts mitteln des Außenminiſteriums.“ 


erhalten, daß Frankreich die Räumung der Rheinprovinz 
für eine Frage halte, die ganz Europa angehe, vor 
allem aber jene Länder, als deren Mandatar Frankreich auf 
der Wacht der Sicherheit Europas ſteht. Hieraus iſt zu 
entnehmen, daß eine w e wie die 

a 


da es klar fei, daß die polniſche Republik, je größer die 
Wachſamkeit Frankreichs am Rhein iſt, um ſo leichter ihre 


lichen Meinung ſtehen. À $ 

Die e Republik duldet bekanntlich die rohe 
liſtiſche „Action eee und die kommuniſtiſche 0 us 
manité”, die mit vollen Kübeln wahnſinnige Veri 
leumdungen ſelbſt über die erſten Bürger des 
Landes und die höchſten Beamten ergießen laſſen. 
Frankreich traut der ideellen Geſundheit der Leſerwelt und ift ni 
Meinung, daß die Straflofigkeit von Wüterichen der Feder für ba 
Staatsleben ein geringeres Nebel iſt als die Einſchrünkung 55 
Freiheit der geiſtesgegenwärtigen Preſſe, die dem Staate W A 
vollkommenen Freiheitsbedingungen hödjft wertvolle Dienſte INPE 
kann. Es kann fein, daß wir zu ſolchem Stola über 15 
Reife der öffentlichen Meinung oder das Verſtändnis de 


tige, ebenſo viele Jahre habe Frankreich legal am Rheine 
zu bleiben. Dieſe Meld 


| deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages noch weiter ungünſtig 
beein ar e DR 


n. 
Die Verhandlungen über eine deutſch⸗franzöſiſche Ent⸗ 
annung dürften eine Verzögerung erfahren, bis das 


ee W t 


j 


jonderer Sorgfalt in Anwendung voller Ge.. 
arte; i 


agen 


8 wenn fie unter offener Kontrolle des Staates und der nt. h N. 


taatlichen Wertes voller Preſſefreiheit nichl imftande find. 
f Dr Einführung von Repr wen bie der Menn 
die Möglichkeit rückſichtsloſer Bekämpfung der 


— Voſener Tageblatt. — 


T 5 2 A zar ſei raphij 0 i s Welthandels. Der 
Pre Bi er ſchädlich Häl die Es wird ferner die Annahme ausgeſprochen, daß das Verbot ſeiner geogr hiſchen Lage Mittelpunkt de 1 En 
Ba: er Be r 3 . bez, Qanderiwerbungen für Veulſche in Au Wer ä W 1 75 e auferlegt, Biefem, Gandi Schuß zu, gè 
Man kann die Täti er Regi vor de bffentlichen Zeit aufgehoben wird. Eine weitergehende Beriteigerung dürfte f ä Nen! jedes and 2 

n fan ie T gkeit der egierung vor * er e E Peil den € idung über die Rückgabe Fall der Stärke derjenigen jedes anderen ane 
mein nur bann verteibigen, wenn man volle aer en ee en ſein dürfte. abe dens gleich fein müßte, beibehalten Wir haben, jo fuhr 


l acht beſitzt. Der Genu ns dice Wepreffionen = inberte — ͤ—ͤ— ͤ ä — er fort, keine Puder Abſichten und Wanſchee . v Ai 
ung i für die darch maln meren ieſe kommen bereit, auf jede weitere Konferenz au 
Mele Mur bemiti e e ee BBa BI: Die Entwaffnung Deut chlands. Verminderung der A üftungen zu geben, aber wir 
karten zu ändern bie Pflicht babe. es gibi Teine P möchten alle anderen Länder erjuchen, zu erkennen, daß wir 


General Walch bei Briand. 

Der franzöfiihe Außen miniſter hat geſtern nachmittag den 
britiſchen Votſchafter in W ee e und den Präſidenien 
der Interalliierten Kon trolltommiſion, General Walch, empfangen. 
Obwohl die Beſuche zeitlich nicht zufammentallen, wird in hieſigen 
oifizidien Kreiſen für wahrſcheinlich erachtet, daß beide n 
fig mit dem gleichen Thema, namlich der Entwaffnung 
Deutſchlands befaffen. Man ift ſich an maßgebenden Stellen 
natürlich vollkommen klar darüber, daß Deutſchland die ſchnell⸗ 
mögliche Einstellung der Tätigkeit der Kontrolkommiſſion w fin | ht 
und verkennt hier keineswegs, daß auf deutſcher Seite nach dem 
Eintrit in den Völkerbund und der Beſprechung von 
Thoiry der ehrliche Wille zum Ausdruck kommt, mit der Bot- 
ſchafterkonferenz ſich zu verſtändigen. 5 

Es verlautet daher, daß, obwohl einzelne Punkte noch nicht völlig 


ſtarke Regierung, die fi Unterſtützung einer unabhängigen 
Regi g, die ſich der Unterſtütz r ’ ; 

Preſſe begeben könnte, es ſei denn, daß ſie, wie es in Italien und 
Rußland geschieht, überhaupt die Freiheit unabhängiger Meinungs- 
außerung im Druck eindämmt.“ 


Ein Geſetz zur sportlichen Ausbildung 
| der Jugend. 


; 8: 
2225 m Mini i folgender Antrag des Krieg 
mi Di er 3. ai Ku 155 N i min ers und des Miniſters für 
; Wasg, re Angelegenheiten über die Hebung der phyſiſchen 
ildung angenommen worden: k ; i 
2 n der tiefen Ueberzeugung. daß über die Zukunft Tan en 
a Igemeine phyſiſche und moraliide Geſun 


von allen Ländern in der Welt das einzige ſind, deſſen Beſtand 
von einem freien Verkehr auf dem Meere abhängt. 


Der Terror in Südtirol. 


Berlin, 11. November. Nach einer Meldung aus Bozen 
beſetzten am Dienstag vormittags Beamte der italieniſchen Staats- 
polizei die Kanzlei der Tiroler Volkspartei in Bozen. Auch das 
Vereinshaus des deutſchen Turnvereins in Bozen wurde durch⸗ 
ſucht. Gleichzeitig wurden der Deutſche Verband, die Deutſche 
Volkspartei und der Deutſche Turnverein in Bozen für aufge- 


Jö ſt erklärt. 6 
Deutfches Reich. 


Zum Ankauf des Hotels Kaiſerhof. 


einer pa i ; x Ueberzeugung, | geregelt feien, die Interalliterte Militärkontrollkommiſſion ſehr wahr⸗ Berlin, 12. November. (R.) Wie die „Germgnia“ meldet, hat 

N 5 Örbung der p98 r re N het moralſſchen scheinlich in nächſter Zeit i Ueberwachungs“⸗ſſich die Regierung in einer Denkſchrift gegen den Ankauf des Kalſer⸗ 

aan cine denne Mir die Gefundbelt des Volkes ift, geht die ausſchuß des Bölkerbundes erſetzt werden würde. Nod f Hofes durch das Reich ausgeſprochen. 

ee im Bege en kibang der Jig en Peider kürzlich habe Dr. Streſemann den Wunſch geäußert. die Ent» Sühne für die Ermordung Geipels. 4 

eni 2 pabet ö de beider] waffnungsfrage noch vor Zuſammentritt des Völkerbundsrates im Berlin, 13. November. (R.) Das Schwurgericht Erfurt ver⸗ 
ternimmt die Regierung zur i | 


Elfen der phufüchen Ausnildun Dezember geregelt zu fehen. Die Vertreter der alltierten Mächte 


Hätten darauf, wie der P at Parişien” zu wiſſen glaubt, dem 
deutſchen Außenminiſter ihre Bereitwilligkeit zur Aufhebung der 
Kontrolle ausgeſprochen. ſobald die Entwaffnung Deutſchlands eine 
vollendete Taſſache fei . Das Datum der Abreiſe der Kontroll: 
kommiſſion hängt jedoch davon ab, welche ſchnellen und durch⸗ 
greifen Maßregeln das Reich zur Beendfgung der Entwaffnung 
freffen wird. ; 3 

Im Anſchluß an die mündliche Beſprechung des Vertreters der 
Botſchaſternkonſerenz Tambon mit dem deutſchen Botſchafter in 
Paris v. Hoeſch i der deutſchen Regierung eine ausführliche 
techntſche Note äber die Verwendung und die Entäußerung der 
militäriſchen Gebäude und Anlagen zugegangen. Dieſe Note wird 
eingehend ſchriftlich beantwortet werden und die Verhandlungen mit 
der Botſchafterkonſerenz und der Militärkontrolltommiſſion werden 
weiterge ührt, um eine Klärung fämtlicher Kontroll⸗ 
fragen bis zum Zuſammentritt des Völkerbundsrates am 6. Se 


urteilte den Schloſſer Joſef Müller, der am 1. September v. Js. vor 
dem Erfurter Hauptpoſtgebäude den Poltzeioberleutnant Geipel er- 
ſchoſſen und den Juſtizwachtmeiſter Mock durch einen Schuß in den 
Oberſchenkel verletzte. wegen Totſchlages zu 5 Jahren Zuchthaus. 
Raubüberfall. 
Berlin, 12. November. (R.) Ein 82 Jahre alter Kaſſenhote 
wurde geſtern von zwei Männern in einem Laden in der Oberwall⸗ 


derung d Bewegung e 
ea inan e ur Mitarbeit zu 
; laben. wird, Vereine und B en der Algen ue iR 
a 
95 u bemerkt noch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (Pat) 
R: Base Durch beef A e Fra Tipt die Regierung zum Sr 
din. daß fie die Fohſiſche Wiedergeburt des Volkes —5 — has fye 
hesu ng zur Fortentwicklung betrachtet. Die gép! ch i er 5 
k chungen der Regierung und der Ge ſellſchaft im Bereich der p 5 
alten, Ausbildung müſſen in den Rahmen einer pla Ken a Bi 
dien Organiſation gefaßt werden. Dieſe Organiſ e ai 
Kine Regierung licher en. Die Arbeit der Verbände 5 
7 Grundlagen haben. Regierung und 5 


beſtohlen. » e 
25 Andernach geräumt. 

Berlin, 12. November. (R.) Wie die Blätter melden, find die 
ſeit acht Tagen eingeleiteten Räumungs arbeiten beendet worden. 
Andernach war vom Jahre 1919 bis 1922 von den Amerikanern 
beſetzt, von da beſetzten es die Franzoſen, die es jetzt geräumt haben. 
Beratungen der FF 
ember herbeizuführen. Es iſt da „daß bei der kom⸗ Berlin, 12. November, (W) aner LINE ee eee 
menden Sitzung des Bölkerbunds tagen auch die Fragen Res Investi- beſchäfrigte fih mit der durch die 9 at Haltung der Denta 
gations⸗Prolokolls erörtert werden, wenn auch die vorläufige Tages- nationalen geschaffenen Lage. DR ; . wurden in den 
ordnung, die aber jederzeit geändert werden kann, noch keinen darauf geſtrigen Beratungen nicht gefaßt. Aisi a en Umſtänden müſſe ein 
bezuglichen Paſſus in ihrem Programm enthält. Eingreifen der Deutſchnationalen auf die Regierungspolitit verhindert 


Eine außenpolitiſche Rede Baldwins. na Aus anderen Ländern. 


Chamberlain fehlt. Vermißte Perſonen wieder zurückgekehrt. 

Das alljährliche Lord Mayor⸗ Bankett in der Guild⸗ Paris, 12. November, (R.) Wir meldeten in einer unſerer 
hall fand geſtern abend in der üblichen Form ſtatt. Es nahmen letzten Nummer über einen Hauseinſturz in einer Straße in Paris, 
daran teil die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der britiſchen[ wobei 6 Perſonen angeblich von den Trümmern begraben worden 
Regierung, mit Ausnahme von Chamberlain, und dieſ eig, follten. Dleſe 1 letzt als falich bezeichnet, da fih 
zur Reichskonferenz anweſenden Vertreter der Dominien. Der La e ER in ba dalle, e eingefunden härten, mit deren 
Lord⸗Mayor drückte in ſeiner Rede feine große Befriedigung Mon g z A 
über die Verträge von Locarno und die zahlreichen Verſuche der Ausſchreitungen gegen Neger in Texas. N 
Verſöhnung nach den Kriegsjahren aus. Nach ihm ſprach ver Grile London 12. November. R.) In Houſton (Texas) erſchoſſen 
Miniſter Baldwin Er führte u. a. aus 

Die Ergebniſſe der Reichskonferenz werden in ange⸗ 


3 deln. Die Aktion wird in methodiſcher Weiſe vor ſich gehen 
1 Ni in den vorbildlichen Prik maeti ihre Stütze finden. or 
fg Schulen follen beſondere Bücher für ee a T A 


zungen lebhaften Widerhall im Volke finden, in nächſter 


e die Aktion beginner: 


Republit Polen. 
Ai Bartels Abſage. ae si 
bre, Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny” hat 7 
‚eier Bartel a ber Cröffaung der Sejmjejfion am 55 je 
Bet 1555 Poſener Reiſe auf die zweite Hälfte des Mon 

j gt. j 


de, Bartel hält einen Vortrag in Bu N 
„Am Montag, dem 15. ds. Mts., begibt fih der Vize 
dre! nach She. um dort einen Vortrag zu halten, Aber, die 
lam schaftlichen Uusiihten Polenz. Im Bulammar 
Lodge damit hat fih die Nachricht verbreitet, daß er m une 
ren rde irielen über die Wirtſchaſtspolitik der Regierung 

Ann erde. N 


PE Die Sozialiſten in ee, en 

d tern mit and eine gemein ſame Konfere 

N 12 ebend den der See ee und von Dele- 

ſtuß den der Berufsverbände ſtatt, die unter dem Ein⸗ 
der Sozialisten ſtehen. Nach der Nonfereng gab der Borz 

re folgendes Kommunikat heraus: 

d. Mt eine Sitzung des 


fih ein Neger mit feiner Frau verſteckt hatte. Beide kamen in den 
Flammen um, da ihnen jede Rettungsmöͤglichkeit genommen wurde. 


Eine Rede Lord Greys. 

London, 12. November. (R.) Lord Greu erklärte geſtern abend 
in ar e A 8 des U ene Tate —. Auf⸗ 
nahme Deutſchlands in d ölkerbund ſet eine Tatſache, die die 
internationalen aner der Nationen von Weſteuropa auf eine 

ſcher Erhol begriffen. Sie nicht e ee ja Mal ma tat a paren Hif Englands 
ind in raſcher begriffen. Sie erh „ nicht nun e zum erſten č einen Außenminiſter at 

Am 11 8 . — Krieg, ſondern N kaum weniger erjhütternden | möglich zu Frankreich oder zu Deutſchland zu ſprechen, ohne bei einem 
i Rujfes 1 15 ene Bee Copa ſowie gen Ich gebrauche das Wort: fie find i Pag von beiden Ländern Argwohn zu erregen. Die Endprobe des Völler- 
ER titers 8 Pef um bände unter Teilnahme von r⸗ der Prozeß ift noch nicht zu Ende, ſondern hat exit] pundes werde fein, ob es ihm gelingen werde, eine wirkliche Sicher⸗ 
6 beter de der FR tionen der Bergleute, Eifen- begonnen, und zwar in der richtigen Weiſe, und das iſt es, was] heit zuſtande zu bringen. in dem er einen Rüſtungs wettbewerb vers 
ner E ee und Landarbeiter ſtatt. i 26. hindert und eine Rüſtungzsverminderung herbeiführt: 


erſammelten erklärten ſich für die Gemeimjamteit| unteride Letzte Meldungen. 


r bokitiſchen und been Organiſationen] der Richtun geregelter wirt ſcha tlicher Verhält⸗ 
Rampf um die Intereſſen der e ee age: Verbreitung der Rei ſi 
der Regierung, die beru Be Ane Reihe von For- Britiſche Reich zufammenwirten am Wiederaufbau und an erbreitung der Reichstagsſitzungen durch 
zu trennen, gegenüberſte Weihe Do, der Wiederverſöhn ung. Der Verttag von Locarno undfunk. 
} at Berlin, 12. November. (R.) Laut „Vorwärts“ hat ſich ber 
Berliner Rundfunk beim Reichstagspräſidenten darum beworben, 
im Plenarſaal des Reichstages mehrere Mikrophone einzubauen, 


ja Regierung konkretiſterten. Die Vers | t 

tellen fest bat die Haltung der ung in bolts. 
um den Abonnenten des Rundfunks die Plenarſitzungen weiter 
übermitteln zu können. j 


meſſener Zeit veröffentlicht werden. Wenn man die heutige Welt 


nd Mitteleuropas 


tlicher Hinſicht den gänzlichen Uebergan 


auf 

form ta litt agrariſchen 

itil V a orani mit den. Frankreich und Deutſchland verſuchen, alle noch 
i en auf. Die Verſammelt 


vorhandenen Urſachen zu Reibungen durch eine weiſe Politik 


en nehmen 


ung um ihre Intereſſ 2 i 17 ſtändniſſe zu beſeitigen. Bei alle Briand rſtattet Beri ü . 8 
luß d tralvollaugsausichufies r bie egenjeitiger Bde 2 01.2810 A n r e e ericht über die deutſche 
5 Bekastgen en enntnis.“ ächten Europas zeigt ein e eee nis t, daß nur Abrüſtung. — 1% 

s durch Zuſammenwirken und guten en eine Aera des Friedens e 


RING der luͤſſe der heutigen renz 
a Tagen pellere Sonera $ baten en. Die 
Partei i ezewski Partei wu 
liche Angelegenheit in der Sung nicht erörtert. 
Weitere Auszeichnung b ei 
e „Agencj ia“ aus Warſchau me 
ch en Bo aa geſtern 5 7 eee mit 
bias ki, der bekannte Staaten en. i ; i 
| Tarain her n und fein Begleiter Tubia t, Ein Einbrudsbolles Zeugnis für den neuen in der Arbeit be- 
o dtenſtmedaille. Den Verleihungsalt vollzog der Botſchafter FS Sauerteig ift die Stabilifierung des belgi» 


men e N Paris, 12. November. (R.) Im heutigen Miniſterrat n 10 
und der ehini erzielt werden kann, und daß im Zuſammenhang Außenminijter Briand über die Veſherchungen ar Ee 88 


Botſchafter von Hoeſch, betreffend den Stand der Abrü ) 
Deutſchen Reiche, Bericht erftatten. . e 


Die Eigentumsfrage vor dem amerikaniſchen 
1 „reprälentantenhaud, „ e 
euyork, ovember. ; m Aus . 
tantenhauſes wurde geftern pueih TX Bete EEN Pr 
Eigentumsfrage 3 und beſchloſſen, die Beratungen am 
Montag fortzuſetzen. een hat ſich in günſtigſtem Sinne über 
dieſe Frage geäußert. ia 


Se iſein $ d ſiſchen Militärkommiſſton 
mines Chess N S h polniſchen Nriegè- 


1 terium, Oberſtleutnant Rays ki. 


ii Derftändigung mit den Sozialiften. 
6d Reichen 12 den geſtrigen Besprechungen 
Rei „ November. (R.) Zu 1 
Kara Uen die e ee, Dat von We 

A e et 
ee el 


: fi 
ichtsvollen Bemühungen ber führenden Männer Belgiens und die 


Pr a 3 
Sr Era 1, ihrer Beheebungen Bunt nigt meni Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
e 


. Fara — — — 
merkenswerterweiſe auch der Banken von Deutſchland, Verantwortlich für den gefamten voliti p 
Oeſterreich und Ungarn. Alle haben ka in dem Bemühen Styraz für en ns mie politiſchen Teil: Robert 
zur Stabilifierung zuſammengetan. Unſere Befriedigung hierüber] für Handel und WirtſchaftF Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
ift groß. d i £ Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: TOREEN Sryra; für 
Der Wiederaufbau Europas war der Eckſtein unſerer auswärti⸗ den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, 
gen Politik. Ich wünſche ebenſo glücklich zu fein über das Weiter-| Verlag: „Bojener Tageblatt‘. Druck. Drukarnia 
reifen unſerer Beziehungen in der Welt. Soweit die weſtliche 
lbkugel in Betracht kommt, haben wir guten Grund, zu hoffen. 
ber in Aſien und 1 8 A ſind geringere Fort⸗ 
ſchritte erzielt worden. In Ehina ſtehe wir einer ſchwieri⸗ 
gen Lage nüber, die ſchädigend für unſere dortigen Intereſſen 
iſt. Es it soli Wunſch der engliſchen Regierung, die Regelung 
der zwiſchen China und den anderen Mächten 75 Schwie⸗ 
rigleiten in einem freundſchaftlichen Geiſte herbeizuführen. Für 
Indten kann ich heute eg en als es bisher 
ir oder irgend einem meiner Vorgänger möglich war. N 
e im Innern erllärte Taldwin: Wichtige Er⸗ 
diene der le re nate feien die Urſache tiefer Entmuti⸗ 
gung. Der Generalſtreik werde für immer einen Fleck in 
den Annalen Englands ſein. Die Sen er Kohlen⸗ 
induſtrie habe die Hoffnungen En lands auf Wohlfahrt gerade 
in dem Augenblick zunichte gemacht, als Anzeichen dafür beſtanden, 
daß der Handel von neuem wieder auflebe. Das Land ſei in 
rie ſige Verluſte geſtürzt worden, und bittere Feindſchaft 
und Not würden zurückbleiben. Baldwin wies auf die Stärkung 
des ausländiſchen Wettbewerbes auf 1 19 5 Koſten hin und er⸗ 
klärte, die mittelbaren Folgen würden ſich Pet Zeit im Shak- 
amt, in den Erzeugungskoſten und der Erwerbsloſenzahl fühlbar 
Ye Der ſpaniſche Botſchafter erwiderte in herzlichen 
Worten auf einen Trinkſpruch Baldwins. Der Erſte Lord der 
Admiralität, Bridgeman, erklärte u. a., England ſei infolge 


F — 


ischen 
err rd aus, daß auch 
en nö cattjche Partei der erzielten Verſtänzigung zuſtimmen 


ſchreibt: „Es kommt darauf an, die Regierung vor 
i% Mbolelion nach rechts zu bewahren.“ 


Rüdlauf deutſchen Nolonialbeſitzes 
3 in der Südſee. 


i 12, November. (R.) Nach einer Meldung des 

i a en Me 2A der vorgeſtern en Ver» 
als deutſchen 
eine fü 5 


h Bi der angebli Sr 

felge reisen Waffen daß ſich unter dem Bnlapelapitel der 
775 Alice Betrag von En Million Pfu 

Nane der ar dem deutſchen beitet ift. Dieſe Transaktion 
0 Hd beißt. e aller politiſchen Stellen gefunden 


Sie tönnen Ihren Zähnen Teine größere 
Wohltat erweiſen, als wenn Sie ſich an eine 
geregelte Jahnpflege mit Odol gewöhnen. 


ſtraße um 6000 Mark, die er von der Reichsbank abgeholt hatte. 


ſieben beriitene Weiße einen Neger und zündeten eine Hütte an, in der 
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Wichtig! Bitte beachten! 


Zu den beginnenden Jagden! 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief plötzlich und unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, unſer lieber Vater, Bruder, Schwager und 
Schwiegerſohn 


Dr. med. Wilhelm Köhler 


Im Namen der tieftraurigen Hinterbliebenen 
Margarete Köhler, geb. Helpape, 
Gertraut Köhler, 
Wolfgang Köhler. 
Poſen, den 12. November 1926. 


Beerdigung findet Mittwoch, den 17. November um 1 Uhr von der 
Leichenhalle des Halbdorfkirchhofes (Pokwiejska) aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen zu wollen. 


‘7995 TOL 


Deuische Patronen ste, Jagdwaffen 


kauft man am besten beim Fachmann. 
Tüchtige Fänger 
kaufen nur besterprobte und altbewährte Grelische 


Fallen, Fuchs-, Dachs-, Otter- und Marder - Eisen, 
Habichtsfänge, Kaninchen - Eisen, sowie Fuchswitterung | § 


in der 


Waffenhandlung und Büchsenmacherei von 


Büchsen- MAXI Poznan 
macher UR 388 ul. Wjaziowa 10. 


Einziger in Suhl geprüft. Fachmann am Platze. 


Der beste Hörer 
der Welt 


Gewicht nur 180 gr. 
Preis z4. 32. 


reger 


Abteilung: RA D I0. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Telephon 2750. 


Zur Herbst- und Wintersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Murezyriska, Poznan, Św. Marcin 53. 


Felephon 5296. 


Aug, Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für 2 


Herbstpflanzung 


in bekannter Güte 


Sämtliche Baumschulen - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 
sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
taudenpflanzen usw. 


Preis-u.Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt, 
a ED nen N re se BT Bee Visa 


Bevor Sie für die. künftige Hack-Campagne 
eine Hackmaschine kaufen, besichtigen Sie 
bitte auf unserem Lager die 


Neueste Original Dehne 


= Parallelogramm- Hackmaschlie 
Düngekalk < -Sieserin: — 


empfiehlt preis wert 


Gustav Glaetzner, Poznan, 


Mickiewicza 36. 
Telephon 6580, Gegr 1907. 


Verkaufe 400 Schiefertafeln, 


61% em lang, 31% cm breit, ſowie auch Kleinſchieſer 
ſ amtliches Grit g Krośnica, pow. 
Schmiedewerkzeng. U rgaug, Nowy Tomyśl. 


Ich ſuche: 
-4—6 -Zimmer - Wohnung 


mit allem Komfort in gutem Haufe in Gegend des Botas 
niſchen⸗ bzw. Tiergartens, per 1. Januar 1927 oder früher. 
Biete: ieiszins voraus für eine näher zu be- 

MU o ſprechende Zeit, ſowie Renovierung der Wohnung. 
Gefl. Angebote erbeten unt. 2362 an die Geſchäftsſt. d. Battes. 


CCC 
Wenn Sie über alle Wirtschaftsfragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


‚Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zł. 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewerbe 


POZNAN, ul. Skosna 8. 
Telephon 15386. 


Alle Vorzüge der modernen Hackmethode 
sind in dieser Maschine vereinigt. 
Die langjährigen Erfahrungen der Firma 
Fr. Dehne, Halberstadt im Hackmaschinenbau 
bürgen für tadellose Ausführung. 
Mit Offerten und Prospekten stehen wir jederzeit gern zur Verfügung. 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie- u. Landwirtschaft. 


Poznan, ul. Towarowa Nr. 21. 


Tel. 5447, 


RAN 
Herrennelze 


in grosser Auswahl 
N von 135 zł an 


B. Hankiewicz, Poznan, 
Wielkie Garbary 40 II. Etg. 
Achtung! Kein Laden, da- 
ber billigste Preise. Be- 
sichtigung ohne Kaufzwang. 


irössie Auswahl in Nalleenehäck 


r 


Eisspeisen - Frühstückstuhe, 
re Restaurant - Streng rituelle Küche, 


j A 2 i s Teleph 4291. 
eee 23. lei 408 Ausführung von Hochzeiten. 


—_ 


l Ankänfe u Berhänfe} | 


3 
— „ Gelk Off. unter 2356 an Poznaß. Baty Lefzezyn si 
die Geſchäſtsſt. Die. Blattes.] II. Etage Teleppon 210% 
Wir kaufen: Viktorin-Folger- und Felderbsel, 
€ peluschken, Wicken, Man n. Geiniapit®! 
in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirtsehalliehe Zeniral-Genossenschall, Pozn! 


 [QUAEITATSSCHOKO 


P TA; 


= 
O a 
Landwirt, verm., afadent. gebe 
Ritim. a. D. zuverl Chara 
wünſcht Bekanntſch. m. ver 
Dame bis Mitte 30 w. Heir 
lam liebt. Einheirat. Berm M 


Verw gern geſehen. Off un 


2357 a. d. Geichäftsitelle 
Bl. erbeten. 


Jͤĩ˙— aE 
SR ZT ET hie 


„Deutſche Dame gibt gem 
liches, ungeniertes 


Zimmer 


ab in gutem Haufe. 
Boologiicher Garten. Offerten 
Unter 2359 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 

1—2 gut möbl. Zimmer | 
zum 1. Dezember an Einderl, 
Ehepaar zu verm. Poznań, 
ul. Skryta 8 parterre links. pi: 

Poznań Jaina 18 II. Etg, vorhanden. Sofortige DI 

iſt ein a Rj a an Die Wyrzys er 2 g 
elegant möbl, mmer Wyrzyusk (Ditp) M 
frei mit Telephon 02-53. A. B. 11 erbeten. 


Prima Werder 
(Giederungsgrundſtüche⸗ 


im Freiſtaat Danzig. in Größe von 150 Pr. Morgen 4 
vermittelt ſtreng reell 


P. P. Häussler, Neuteich, Freistaat Dan! 


— 


4 F 4 
in Speiſezimme 
Eiche, herrſchaſtl., umzugs ga 
billig Daſelbſt 


Pianino 
(Friedens fabr.) Vollkonz., hen, 
im Ton, feltene Kaufgelegenſ 
ein Pracht⸗Ideal⸗Weihna 
geſchenk, zu vertan 1105 
Poznań, ul. Glogowska 

1. Aufgang, Front IV. 


pere dee Rindern 


(gut erhalten) und Laufbor 


Welche Schuhfabrik oder g. 
dergroßhandlung i 
einer Kreisſtadt des 
diſtrikts eine 


212 7 
Nenn 
ine 


— 8 «int 
einzurichten? Gute Gel Halle 
3 Si herbel 


ge, ſowie große 


Nö he 
Nähe 


SE 


Inmenpel; 


für ſtarke Figur, nagelneu 
(irländiſches Fohlen), verkaufe. 
Adamska, Poznań, ulica 
Glogowska 108 Front I. Aufg. 


IV. Etage. verkaufen. Off. unt. 20% 
EEA ian die Geſchäftsſt. d. Blat 
* x N TÜR 2 n To 5 S x 
Nrbeitsu 
| EN r ch 9 ED | 


Für das Hauptgut einer größeren Herrſchaft mit parté f 
Rübenbau wird zum 1. Januar 1927 


lediger erſter Beamter 


eſucht. Bedingung mindeſtens 6 jährige Praxis, wong, 
ee 8 beider Landesſprachen und gute Alge 
bildung. Offerten mit Zeugnisabſchriften erbeten unter 2 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. k | 
ini Wirſſcaebenulh 
30 


Weiber 30 5. alt, Poe 29 
rei er Stellung, in Poſen u. P 


rellen auf größeren Guten | 

intenſ. Betriebe tätig gef 
für Baubüro geſucht. Ang. m. 7 1 ung v. J 
Lebenslauf, Zeugniſſen u. Ge⸗ 1285 a S au gh 
haltsanſprüchen unter 2363 


od. 1. 1. 27. p 
an die Gejcäftsft. d. BI . erb. Dom. Miyntowo, 
Gebildete 


Hausdame, EEE 


d. auch im Poln. Kenntniſſe 

hat, für ſtädtiſchen Haushalt 
foforf od. ſpäter geſucht. 
Muſikaliſche Damen bevorzugt. 
Angebote unter 2358 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


a 

B Etellengeiud: 
21 
Sohn achtbarer Eltern ſucht 


Kochlehrlingſtelle. 


von 300—1000 Morg. \ 


ſuchtk Stellung vom 10. 
2360 an die Geſchäftsſt. !“ 


pa = 2 
Eugl. Mädchen 
23 J., poln. ſprech. mit 8 pie 
im Kochen, Schneidern 
ſucht Stellung als % 
Kinderfrl. od. ähnl. 


0 N 
Ful. Piktſchaftzeh 
oder ſpäter in einer 7 irt f 


Sämereien-Abteilung. Telephon 4291 


N 


Das Kirchenjahr neigt ſich ſeinem Ende zu. Auch das 
bürgerliche Sah Ait längſt von ſeiner Höhe Herabgeftiegen. 
Die Tage find dunkel geworden. und die länger werden en 
Nächte mahnen an „die Nacht, da niemand . 
Wir ſpüren den Hauch der Vergänglichkeit durch die We 
wehen, und wir verſtehen, was der 39. Pſalm ſagt: „Aber 
meine Tage ſind einer Hand breit bei dir, und mein = 
ift wie nichts vor dir. en beides, dein Pilgrimm un 
dein Bürger, wie alle meine Väter.“ 

Das Lied von der Pilgerſchaft des Erdenlebens klingt 
m allen Zungen und durch alle Jahrtauſende. Wir Menſchen 
von heute wifſen ja freilich kaum mehr, was ein Pilger ift. 
Aber das ſpüren wir auch, daß unſeres Bleibens nicht iſt. 
„Ein Tag der ſagts dem andern, mein Leben ſei ein Wandern, 
zur großen Ewigkeit.“ Es iſt gut, daß wir uns daran 
erinnern, damit wir die innere Freiheit uns wahren gegen⸗ 
über allem, was uns an dieſe Zeitlichkeit und ihre Ver⸗ 
änglichkeit binden will. we 
; ner ein Pilger‘ ift doch etwas anderes, als ein ir 
Welt zwar ohne Ruh und Raft, aber auch ohne Ziel je 
Sinn burchreiſender Wanderer. Ein Pilger hat ein Ziel, 
heiliges Ziel. So pilgerten ganze fromme Scharen nach ge 
weihten Orten, fo pilgerten die Juden nach Jerufalem, ſo die 
Moslim nach Mekka. Wirkliche Pilger find wir nur, wenn 
unſer Leben und Wandern ein ſolch heiliges Ziel hat, wenn 
wir fagen können: „Mein Leben iſt ein Pilgrümſtand, ich reife 
nach dem Vaterland, nach dem Jerufalem dort droben. 

Sind wir Ewigkeitsmenſchen, die ihr Ziel ſo hoch geſtellt 
haben? oder trotten wir ziellos und gedankenlos dahin, zu⸗ 
frieden mit dem, was jeder Tag bringt, ohne den Blick na 
oben, nach vorn zu fiten? Wo liegen unſeres 3 
Ziele? Wo denken wir einmal zu fein, wenn wir = 
Pilgerſtab aus der Hand legen werden? und dieſe a 
it uns doch gewiß, fo gewiß, wie ſonſt nichts in ber W y 
O, wie viele leben fo gedankenlos in den Tag hinein! 8 
wir ſollten vergeſſen, daß wir ein heiliges Ziel haben? 10 
Pſalmſänger kennt es: „Ich bin dein Bürger“. Er mR 
wo er ſein bleibendes Bürgerrecht hat... „Die Heima 
Seele iſt droben im Licht“. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. November. 


Vom neuen Stempelgeſetz. 5 
Das neue Stempelgeſetz, das bekanmtlich ab 1. N ; 
in Kraft treten wird und deſſen Ueberſetzung jetzt in der > gast 
nummer 20/21 der „Polniſchen Geſetze und Verordnungen“, vor 
ausgegeben von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- r 
Senatsabgeordneten, erſchienen iit, ſieht im allgemeinen maßvo e 
Gebüßhrenſätze vor. Rechnungen unter 20 21 find überhaupt 
gebührenfrei. Eine Rechnung ab 20 zt aber ift nur dann ſtempel⸗ 
pflichtig, wenn von einem Geſchäftsabſchruß bzw. Vertrag mangels 
urkundlicher Form keine Gobühr entrichtet wurde 0 Prozent 
bzw. 1 Prozent), (Art. 72 und 90). Dagegen ermfällt die Stempel⸗ 
gebühr im Falle, wenn die hr bereits entrichtet 
wurde. Geſchäftsabſchlüſſe, wenn in Form . 
ſcher Morrejpondeng getätigt, fnb fiempelfrei (rt 60, Moj, 4 
Bon Quittungen oder Empfangsbeſtätigungen uber 
Effetten, ſofern ſie einen Beweis des Vertragsabſchluſſes bilden, 
beträgt die Gebühr bloß 20 gr. Von unentgeltlichen Im mo. 
bilienübertra . des 3 
wertes zu entrichten i : 
Stof 1 Prozent, bei Meiigebot a Prozent — Mrt. 3, bei fetten 
umſätzen 0,1 Prozent, 02 Prozent und 005 Prozent 17 . 
von Geſellſchaftsverträgen 1 Prozent bis Ende 1929, ſonſt 2 Pro⸗ 
zent (Art. 102, 108, 110 und 169), von Garantieübernahme 3 z 
(Art. 117). Zeſſionsurkunden 1 Prozent, desgleichen von 
Verträgen über Beſtellung von Arbeiten, weiter bon Tama 
pflichtungen (Obligationen) 0,5 Prozent biw. 0,3 Prozent (Art. 11 
und 115% von Geldanwei und Schecks 0,3 Prozent (Art. 128 
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Goldmachergeſchichten. 


Von Guſtav Meyrink. 


(51: Fortſetzung.) 


nis 
der 


e it wie in Glut 
2 lan 
tſchale ausgegoſſen, 


a 


Deren, wenn fie das 50. Lebensjahr überſchritten haben. 


n 


Außerdem fichert das Geſetz viele beſondere und weitgehende 
Begünſtigungen den Genoſſenſchaften und ge⸗ 
meinnützigen Vereinigungen zu und ermächtigt den 
Sinangminifter zu weiteren Nachläſſen und Ermäßigungen in zahl- 
reichen Fällen nach feinem Ermeſſen. Weitgehend war ſchließlich 
die Herabfetzung der Gebühr im Börſen⸗ und 
Bankverkehr, wie auch in allerlei Verſicherungsge⸗ 
ſchöf ten. 

Wieder eine neue Steuer: die Militärſtener. 

Neben den bisher beſtehenden Steuern wurde im ganzen Ge⸗ 


Geſtern nachmittag gegen 34 Uhr waren mehrere Student 
in einer en an der Buter Straße 81 zuſam 
Zwei von ihnen, der 20 Jahre alte Student der N 
Richard Orzechowski und der gleichaltrige Landwirtſcha 
ſtudent Anton Tyſzecki hantierten jeder mit je einem 
ladenen (II) Revolver, bis fie ſchließlich aus Uebermut einande 
die Waffen zu entwinden verſuchten. Dabei krachte plötz 
ein Schuß, Orgechowski brach, durch einen Baudi 
ſchwer verletzt, zuſammen und ſtarb nach einigen Mi 
Die Leiche wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Als Ty 


biet der Republik en einſchließlich der Wojewodſchaft Schlefien ecki das furchtbare Unglück überſah, wurde er von einer 
eine neue Sener, d ſogenannte Militärſteuer eingeführt. Zum en Nervenchok befallen, ſtürzte wie ein Wahnfinniger a 
erſten Male wird fie für das Steuerjahr 1926 von allen denjenigen die Straße 


und mußte ſchließlich der ſtädtiſchen Nerve nanſtalt a 
der Grabenſtraße zugeführt werden. ; 

So hat die Schußwaffe 3 
entſethliches Unglück geſtürzt, und gewiß wird niemand den Be⸗ 
teiligten fein Beileid verjagen. Andererſeits aber ijt die Frage 

berechtigt: Mußte das fem? Warum müſſen fo junge Leu 
die nachweiſen, daß fie der Dienstpflicht nachkommen bzw. nadge- 
kommen find oder zur körperlichen aber geiſtigen Arbeit vollkom⸗ umzugehen be 
men unfähig find bzw. auf Koſten einer Gemeinde oder der Wohl⸗ noch geladenen 
fahrtspflege unterhalten werden. Die Steuer wird zweifach er- f werden kann. 
hoben, und zwar in Form der Grundſteuer und in Form eines immer noch 
Zuſchlages zu der Einkommenſteuer. 

Die Grundſteuer entrichten alle diejenigen, die keine Ein⸗ 
kommenſteuer zahlen, w alle anderen außer der Grundſteuer 
auch eine Zuſatzſteuer als Zuſchlag zu der Einkommenſtener zahlen. 

Die Grundſteuer für die in die Reſerve übernommenen und 
die vom Milttärdienſt völlig befreiten Perſonen beträgt 10 Ztoty 
jährlich. Bohlen dieſe eine Einkommenſteuer, ſo entrichten fie 
außerdem 10 Prozent des Satzes dieſer Steuer. Für diejenigen, lichen 
die für den Landſturm mit Waffe als fähig anerkannt wurden, 
beträgt die Grundſteuer 20 Zloty jährlich und der Zuſchlag 20 Pro- |. 
zent des Einkommenſteuerſatzes. Die für den Landſturm ohne 
Waffe als fähig anerkannten Perſonen zahlen eine Grundsteuer 
in Höhe von 15 Zloty jährlich und einen Zuſchlag von 15 Prozent 
vom Einkommenſtenerſatz. Staatsbeamte find von dieſer Steuer 
befreit. Diejenigen Perfonen, denen die Einkommenſteuer von den 
Dienſt⸗ und Ru ältern, jowie von den Entſchädigungen für 
Mitarbeit abgezogen wird, zahlen prozentual von 0,2 Prozent beim 
Einkommen (Jahreseinkommen) über 2500 Zloty bis 2 Prozent, 
wenn dieſes 100 000 Zloty jährlich überſchreitet. 

Die Steuerpflicht beginnt mit dem Jahre, das der Ueber⸗ 
nahme in die Reſerve bzw. dem Erlaß einer Entſcheidung durch 
die Rekrutenkommiſſton nachfolgt. 0 

Die Verpflichtung zur Zahlung dieſer Steuer erliſcht mit dem Mit 
Zeitpunkt des Todes bzw. wenn der Petent das 40. Lebens jahr nach 
feiner Uebernahme in die Reſerve vollendet hat, und bei allen an= 


veranlagt werden. die fiğ im Jahre 1925 zur Muſterung geſtellt 
hatten und als dienſtunfähig oder nur als fähig für den Land⸗ 
ſturm anerkannt baw. vom Militärdienſt befreit ader in die Re- 
ferve verſetzt wurden. E 


Von der Steuer können nur ſolche Perfonen befreit werden, 


wieder einmal zwei Familien in ein 


vr 


Die Veranlagung dieſer Steuer erfolgt durch die Finanzämter 
auf Grund der Nachweiſe aus dem vergangenen Jahre. ; 

In diefem Jahre iſt fie im Monat Nobember bw. innerhalb ó; 
30 Tagen nach Zuſtellung des Zahlungsbefehls zahlbar. Die Be- 
rufung lann bei der Steuerbehörde zweiter Inſtanz in einer Frift 
von 30 Tagen eingelegt werden. 

Iſt die Einkommenſtener im Wege der Berufung erniedrigt 
oder erhöht worden, ſo unterliegt auch die Militärſteuer einer 
entſprechenden Aenderung. 


Novembernebel. 


X Die Liſte der Schöffen für das Friedensgericht und der 1 
Laienrihter für die Strafkammer liegt im Rathauſe Zimmer 33 D m 
12. bis 18. d. Mts. zur Einſichtnahme aus. N 


nicht geftorben. Düſter ijt es morgens auf Straßen und Gaſſen. 


Roulette 


SBaccarna 
Auskunft: Verkehrsbüro des 
Kasinos in Zoppot. SAN 


ſchied. Denn während dort der gefangene Vater bei all 

Wohlſein von ziemlichen Wein 5 

müte bewegt wurde, fühlte 

Maria trok der Gefangenſchaft, in 

$ Sehfeld kann kein Gold auf einmal aller Zweifel 
u lieber Gott, es ift doch glückt in ihrem Herzen. 

8 bin davon ſo gewißlich überzeugt, der Ereignſſſe war hier dieſer: 


atte in der Frühe der Badmeiſter ſich auf der 
Weg nach Wien gemacht, um der amtlichen Vorladung des 
Akziſe⸗Amtes zu genügen, jo kam Sehfeld, gleichfalls zu 
einem Ausgange geſtiefelt, die Treppe herab, klopfte i 
Vorbeigehen an das Stüblein der liebenswürdigen Haus⸗ 
töchter und bat Maria, bei ihm oben nach ſchon gewohnte 


u richten zu einem allbere 


Kaum 


für Farbenmiſchen 2 


SE f if 
witz lächelte. Badmeiſter Friedrich ee De TA E unverwahrt habe ft 


Bel eben erſt zu Sinne komme. Und 


Sau 


Zim⸗ 
alls mit einer Art bon Verhaffung 


nter- (Fortſetzung folat.) 


„ Drdensverleifungen. Das Offisierkreuz des Ordens polo- 
nia Reſtituta“ haben erhalten der Dozent an der Poſener Univer- 
ſität Roman Pollak, J. Weychert in der Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion; das Kapalierkreuz der Poſtdirektor Frankowski in 
| ag der Wojewodſchaftsbeamte Czeslaw Trawinski in 
oſen. 
p X Zur Schonung des Hirſchbeſtandes hat die Regierung fürz- 
lich angeordnet, daß für das Erlegen eines Tieres eine Gebühr 
von 1000 21 zu zahlen fei. Wie dem polniſchen „S. P.“ u 
berichtet wird, hat der Landwirtſchaftsminiſter nachträglich _ tele- 
graphiſch bekanntgegeben, daß dieſe Gebühr nicht in Frage 
kommt, wenn die Forſtdirektion den Schuß als notwendig Mere 
Kennt (züchteriſche Erwägungen, Krankheiten, Raſſeentartungen). 
| x Dach⸗ und Abflußrinnen reinigen laſſen! Der Magiſtrat 
fordert die Haus beſitzer auf, vor Eintritt des Froſtes die Dade und 
Abflußrinnen gehörig reinigen zu laffen. 
N. Ueber das Faulen der Kartoffeln wird in dieſem Jahre 
viel geklagt. Nicht nur Kartoffeln von Niederungsländereien, ſondern 
auch ſolche vom Hochland haben faſt alle Faul⸗ und Stockflecke, was 
auf das regenreiche Jahr zurückzuführen iſt. 
R Die Schädenregulierung für die Exploſton des Gasbehälters 
der Gasanſtalt beſchäftigte den Magiſtrat in feiner Dienstagfitzung. 
Der Geſamtſchaden beträgt 900 000 2k; davon entfalen 615 000 zt 
auf den Bau des neuen Behälters; die an Private gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen betragen 231000 zł. Darin befinden fih allein für ge⸗ 
platzte Scheiben 123 000 z}. Den größten Schaden haben die Kreuz⸗ 
kirche und die Firma Pokora u. Pukacki auf der Grabenſtraße erlitten. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags⸗ 
He Man zahlte für 
ter 3208,40, zh fin 
Liter Sahne Pr Zi» 
Die Mandel Gier koſtete 
üſemarkt koſteten Mus⸗ 
5—50, Aepfel 0-50, Spi⸗ 
15 gr, Walnüſſe 1—1,0 zł, ein 
65, weiße Bohnen 50, der 


1 
u 


s Liter 

für das Pfund Quark 

! 

Í n 

! Kopf Blumenkohl 

Nohrrüben 10, Kohlvabi 20, Kohlrüben 

en 7, Zwiebeln 30, eine Zitrone 15—20 gr. uf de 
3 geräucherter 


, 


mit 1,60, 
2 mit 1,60—1,80, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40. Auf dem 
\ Geflüge 

| 1,80—4,50, ein 


| Verkehr. 

e 28250, Sdiese 2, Sander 
|! ſche 40—80 gr, Krebſe das Schock 2,50—6 21. 
x Im Kind Apollo wird 


; artig untet dem Atel Der 
rote Narr“ ein Kinodrama aufgef „das aus 


in 


Vtech Borf fen 
u 
Dan 5 ünjiler 


Maff ae Eys 
findet. Einmal find in roll 


| thea 
[Nakowska und 
lokales Intereſſe haben. Den 
namige Erzählung eines Warf 
Blazejows ki geliefert, 
n Heinrich Szaro, 


| gege 

ben e g 

| wa n, nen 
955 Unkoſten gel 

f en 

allen Kreiſen zuteil wird. 
und vollendete Da ſich zu einem 
Filmdrama vereinigt, es als eins der 
der internationalen Film 41 überhaupt begei 


nds ein in oe nierung, 
u Lichte und hält die 
es t ei 


. n 
r ; ind überzeugt, daß „Der mie 
ſeiner gläntzenden Au dem i 
| |upberfaufle d rang DE eg 
X Dicbſtähle. Geſtohlen wurden: heute u 
wagen an der ul. D da (fr. Große Herlag 
mantel; am Mittwoch früh zwiſchen 5—6 Uhr am 
einem Geflügelhändler Markiewicz aus der Gegend von 
Wagen 30 Hühner, 4 Enten und 1 Puterhahn; aus 
rohe Gerberſtraße 5 eine we: Emaillegeſchirre; elner 
3 eine a — b: — = Fabre auß em 
an der ul. Lakowa . Wleſenſtr.) rr tande, 
ein Teil eines im Werte von 


$ DR rer und 5 
im Werte von 17 * ) 


An Laſtaute P. Z. 101 


x Der Waſſerſtand 
D ü 1,94 Meter, 


fünf Fond Wärme. 


Weg durch Berlin. 
Marto! Auto! Auto! Neberall ſwricht man 
ſchreit es: von der Plakatſäule, aus der Zeitung, von 
in Farbe und in mae i 3 


Wort copi felbft⸗ 
bewußten Klang, wie rejeg Bos wären Sin E mo Hülle ohne 
dieſen tönenden, tajen Wagen? Sie wären ſchöne, gu 


fo wie fie einſt dom den großen Baumetftern Zeiten 
e Heute aber, durch den Strom — Autos, 


0 Qof it, Man allmählich an einfluß⸗ 
reicher Stelle begriffen, daß hier wunde Stelle iſt, au der 
unſere heimiſche Autoinduſtrie leidet. Die Deutſche Automobil 


will i de Peamaja 
auch ihre Verbilligung zeigen. 
vor zwei Jahren 8 


no 


ꝛ—— mie nom ne Se ie 
ahn zeug it. Immerhin m er um ä 

billiger werden, um dem billigſten und boff&tiimli Wagen in 
Amerika, dem Ford, gleichzutommen. Bezeichnend iſt, daß alle 
Firmen auf Ratenzahlung ihre Geſchä fi tätigen. 
Durch dieſe Erleichterung erhöht ſich ſchieden der Umſatz, da die 
ee Einnahmen eher einen j n, als en ein⸗ 
maliger Verdienſt oder eine langwierige Erſparnis. Trotz de 


gohen Schwierigkeiten, mit denen die deutſche Automobilinduſtrie 
zu kämpfen hatte, wurden dennoch erg — tgejbellt, die ee 
den beiten Fabrikaten des Auslandes us behaupten tö 
Die Firma Maybach zeigt ihre wunderbaren, breitbrüſtigen 
ohne jegliche Schaltung, die heute 1 den Gipf 

erreicht haben. Auffallend iſt in der n Ausſtellung, daß der 
Sechszylindermotor faſt völlig den vierzylindrigen verdrängt hat. 
Gerade dadurch wird die ungeheure Entwicklung im Automobilbau 
beſonders ſtark betont, um fo auffälliger noch, da neben d 
neueſten Modellen in einer eigenen Abteilung, die das 25jährige 
Beſtehen des Reichsverbandes der Automobilinduſtrie feiert, die 
erſten. e en Vehikel gezeigt werden, mit denen man im 


pi re 1 Rebe 
Jati fein Seben aufs Spiel A Br; find leichte 


AN au 
Veen Hat, Den eb mach 


iche Gemei 


Gelber 
der Warthe in Poſen bent, Frete | das mit 
mie gef fe, gegen 1,8 Deker am | Mmtsfier 
Bom Wetter. Heute, Freitag, früh waren Bei starkem Nebel Í 


— Pofener Tageblatt. 4- 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 

Greiteg, 12. November. Stenographen⸗ Verein Stolze-Schrey, 
abends 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum: Uebungsſtunde. 
Beten 12. November. Verein Deutſcher Sänger. Generalprobe, 
abends 8 Uhr in der Grabenloge. 

Freitag. 12. November. Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Vortrags⸗ 
mo in bas anione 

onna „1 vember. Verein Deutſcher Sänger. Abends 
8 Uhr pünktlich Stiftungsfeſt in der Grabenloge. 25 

Sonnabend, 13. November. Evang. Verein junger Männer, 
abends 7 Uhr: Turnen. 

Sonntag 14. November, nachm. 5 Uhr, in der Grabenloge: 
33 jähriges Stiftungsfeſt des Kath. Geſellenvereins. 

„ 14. November. Ruderverein „Germania“: Geſelliges 
Beiſammenſein nachm. 3 Uhr im Bootshaus. 

a Konzert. Stanis kawa Korwin⸗Szumanowska und Feliks 

Szymanowski geben am 16. November abends 8 Uhr ein einmaliges 


Konzert im Evangeliſchen Vereinshaus. Eintrittkarten bei Szreibrowski. 
— nn 


Aus der Wojewodschaft Poſen. 
i der 


* 


Am Dienstag 
Poli iien pi Wagen 

igi me 
gum Hauptbahnhof bringen wollten. 


wiederholt zu 
ten der Dean 3 j 
nittho iu ieſe 
A An der Ecke von Rothen- 


Nachflg, wurden defe Wagen von den Streikenden ange- 
de fad entfernt, um die W. nicht weiterfahren 
zu lafen. Mit Hilfe der Polizei konnten j alle ſechs Wagen, 


fie kurz vor dem Bahnhof nochmals von Arbeitern ange⸗ 


ten wurden und bei wieder eln gelöſt und die 
—— gerſchnitten 1 — A glücklich zum Bahnhof gebracht 
* Bromberg. 11. November. Eine FTrachtbrieffälſcher ⸗ 
bande iſt in Haft genommen worden. handelt ſich dabei um 


alt, Getreidehändler, feine Buch⸗ 
. re alt und deren 
Eiſenbahnbeamter in Oſtek, 

den Stations⸗ 
der beiden Erſt⸗ 


einen Bronistaw Malich, 37 Jahre 
alterin, Wadystkawa Idzikowska 
räutigam Simon Sutkowski, 


erſt ans 


erg N Getreide forderten und Frachtbrieſe auf den erfundenen 
n Wa 


„ Mogiins, 10. Nobember. Amt 6. v. 
be aller hoben Der Stempel 
n À 
rund, aus Gummi 5 1 x e: 
5 MD A Ai, 
pucam Stempel 


die 
gewarnt. 
November, Großes ma e hen 


„Barlinet, Sotertmo, 

i Dotumente, 

quägeiteil! werben mb mit dem 
wib 


mie 


ý 
etrugsaffäre 
Sobega 


vielleicht an muten 


biefe 
rn 


— reiche Leute. Etwas, das 
und morgen vielleicht ſchon 
e n 


Pferde: etwas 
ſein wird, wenn die Welt im glei 
Tempo weiter raft. 


bd 
En Rajini e PE e e 
ben | nur eine Ausſtellung, aber ſie enthält die tüchtigſten 


Arbeiten, die man von Einheimiſchen in dem letzten Jahre zu 
ſehen bekam. Verkrampftes, Gewolltes, Schematiſches fehlt hier 
e 
na reien der 

Arbeit dort wieder aufgenommen, wo man fe beiſeite gelegt hat. 


Freitag, 
gg en e 1 * 


p. Obornik, 12. November. In Tarnow im hieſigen Kreiſe 


wurden heut beim Landwirt Richter zwei Pferde mit 
zwei Paar Geji und ein brauner Wallach von 
70 Meter und ein vierjähriger brauner Wallach von 


15 Größe 
1,65 Meter Größe, vermutlich von fth in der Gegend aufhaltenden 
igeunern, geſtohlen. 

* Schwetzkau, 10. November. Am Freitag wurde ein frem- 
der Mann beobachtet, wie er vor dem Rathauſe zu⸗ 
ſammenbrach. Erkrankte wurde ins Polizeibüro ge⸗ 
tragen, wo er infolge Entkräftung nach einigen Stunden ſtarb. 
Seine Identität wurde am ſelben Tage feſtgeſtellt, es war ein 
er Eduard Wagner, ohne ftändigen, Wohnſitz, der vom 


n lebte. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

a eu, 10. November. Tot aufgefunden wurde auf 
dem Schießplatz der 62jährige Wächter Jan Kokaſzewski aus 
Podgorz. K. hatte darauf zu achten, daß kein Unbefugter auf dem 
Schießplatz Metall ſammelte. Er begab fih am Sonnabend wie ges 
wöhnlich mit feinem Hund zum Dienſt. Als er nicht zurückkehrte, 
begab ſich fein Sohn am Sonntag auf die Suche und fand jeinen 
Vater bereits erkaltet in einer Vertiefung liegen. Daneben ſaß ſein 
treuer Begleiter — der Hund. Die Urſache des Todes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau 11. November. Mit 100000 amtlichen 


Geldern durchgebrannt iſt der 46 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
kaſſierer Waclaw Dzitkowski von der Eiſenbahnſtation Wileka, 
ein hochgewachſener Mann mit ſchwarzen Haaren und großem 
ſchwarzen Schnurrbart. 


und Oſche (Oſie) | Mädchen 
weite 8 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag, 11%: Kinder ⸗ 
ottesdienſt im Konfirmandenſaal der Kreuzkirche. — Mittwoch: 
uß⸗ und Bettag (fiehe Petrikirche). 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag, 10: Gottes dienſt. P. D. Greulich. 11%: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Staemmler. 
: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch (Buß⸗ und 


11%, 
2 10: Gottesdienſt. D. Staemmler. 1144: Beichte und 


Bettag) 


Abendmahl. Derſ. Nachm. 6%: Bibelſtunde. Der. — Amts- 


woche: een é 
St. Lukaskirche. on n 10: ienſt. P. y 
ne a g Gottesdienſt. P. Hammer 


t 
8 ch (Buß⸗ und Bettag), 10: Gottes dienſt. 
Hammer. 
St. M 


atthäikirche. S onntag. 10: Gottesdienst. P. Brummack. 
11%: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 9: Beichte und Abend⸗ 
mahl. P. Brummack. 10: Gottes dienſt. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt.— Wochentags, 7%: Morgenandacht. 
Saſſenheim. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 4: Gottesdienſt. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Derſelbe. — Mittwoch (Buß⸗ und Bettag): 10: Gottesdienſt. 


| 8, Danziger 
Montag, 8: Poſaunenchor. — 
prechung. Sounabend, 7: 


e er der Chriſtus kirche, ullca 
: Jugendbundſtunde E. C., 7: Epan⸗ 
ds 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 


Evangel. Verein jn 
ey Ausſpra 


heit L Gemeinſchaft (im 
Matej 42). Sonntag, Č 
geliſation. — Freitag, 


herzlich eingela 


Predigt. 11 
Predigt. — 


rem ut 
Palette, mit ber er 4 — ſüdliche Frankveich reiſte. Silbrig 
und blaugrün ſind ſeine me, die er vor gelbe, flächige Häuſer 
wände teilt, dickblau oder violett feix Himmel. Alles mit einer 
ühen, ſchimmernden Luft umgeben, mit einem Schmelz, der die 
SE licht Neben ihm Leſer Ury, der zwei Bilder 
aus dem Londoner Nebel griff. Mit 


Siro aS 


Dresd 


ener Opern 
Der 


mit 
Art! 


— ́—'id . —T—-—— Eee Eee un Bere ů 
Denken Sie an Ihre Füsse, die, eingezwüngt in die Schuhe 
Kälte u. Feuchtigkeit ertragen 
müssen. Kein Wunder, wennsich 
rheumatische Fußleiden einstel- 
len. In solchen Fällen holen Sie 
sich in der nächsten Apotheke 
einen Pistyaner Natursch'amm- 
würfel „Pi. Qa“, machen damit 
zu Hause Umschläge und Sie 
werden bald gesund. 


Haupiniederiage: Buro Piszezany dla Polski Cieszyn, Skrz.naczt.öß, 


* 


Handelsnashfichten. 


Die zweite bulgarische Waldkonzession auf Grund des neuen] 


Forstgesetzes ist ebenfalls der Bul garischen Forst- 
industrie A.-G. in Sofia zugefallen, nachdem — wie unser 
Korrespondent meldet — der Ministerrat soeben den dieser 
Firma bei der Submission vom 15. Oktober d, Js. erteilten Zu - 
Schlag bestätigt hat. Es handelt sich diesmal um die 
Ausbeutung der staa hoke Wälder in dem Gebiet zwischen 
asiliko (am Schwarzen Meer) und Malko Tirnowo 
(an der türkischen Grenze), das in den letzten Balkankriegen an 
ulgarien fiel. Die hauptsächlich Eichenbestände. aufweisende 
Konzessionsfläche beträgt ca. 50 000 Hektar, wovon auf hoch- 
Stämmige Altbestände etwa 27 000 und auf Jungbestände rund 
23 000 Hektar entfallen. Dementsprechend wird die Holzmenge 
der Altstände auf rund 9,6 Millionen und der ner auf 
1 326 000 Festmeter veranschlagt. Bei dieser Submission lagen 
Vier Offerten vor. Die größte heimische Holzindustriefirma 
T. Balabanoff-Sofia bot 14 Prozent, die bekannte Wiener Firma 
‚Philipp Schoeller & Co. 12 Prozent,.die obengenannte Aktien- 
‚sesellschaft, die unter der Leitung von Philipp’ Konrad Stiehl 
Steht und mit Rücksicht auf die jetzt bei ihr beteiligten englischen 
Kapitalien ihre Firma in Anglo-Bulgarische Forst- 
Industrie A.-G. umändert, 15 Prozent der aus den Kon- 
?essionswäldern alljährlich gewonnenen und zu Halbfabrikaten 
verarbeiteten Holzmaterialſen und sonstigen Forstprodukte. 
de Offerte der als vierter ‚Reflektant aufgetretenen Firma Pla- 
Seck-Brünn wurde uneröffnet zurückgewiesen, weil diese Firma 
die nach den Submissionsbedingungen bei der Bulgarischen 
Nationalbank zu hinterlegende Barkaution nicht gestellt hatte 
6800 000 Goldlewa). Das Recht zur alleinigen Ausbeutung des 
bezeichneten Waldgebietes wird ebenso wie bei der Rhodope- 
onzession, welche die Bulgarische Forstindustrie A.-G. schon 
vergangenen Sommer erlangt hat, auf 40 Jahre. befristet. 
Ebenso wie bei der erstgenannten muß auch bei dieser Konzes- 
mon der Pächter auf eigene Kosten die zu einer rationellen Aus- 
‚Deutung erforderlichen Hein bahnen (67 cm Spurweite) anlegen. 


n diesem. Gebiet sind jedoch die Terrainverhältnisse wesentlich 85 . i ; A n 5. — 1Wysoka o. K... 3.00 3.00 
|Zünstiger als in den so gut wie noch völlig unaufgeschlossenen r an inen Sp we 115 0 . Preis- 10% Poz, Kòlej, S. l. 37.50- 87.00} Drzewo . .. 030 S 
Teilen des Gebirgslandes, die von der Rhodope- Konzession um- 5 9 pat Aren die 18 hr Such dag“ hi Ad 0 = V. T. K. Wegiel .. 72.00 75.00 
faßt werden. Aus diesem Grunde konnte die genannte Gesell-] wurde gosti N en © Au N a 8 wen un Doch | BankPolski (o. Kup.) 31.00 32.90 Pol. Nea 0.28 
‚Schaft diesmal lich höheren Prozentsatz bieten, am Nachmittag aus der Provinz herauszekommene Material. Für] 75 9.70 Pol. Przem. Nat T ; 
j diesmal auch einen wesentlich höheren a > te überwog das Ang d mittlere Sorten t Bank Dys k.. . . 9. rzem. Naft... 0.60 0.60 
As bei der Ausschreibung vom 30. Juli d. Js. (10 Prozent). Ferner [Gerste ü h 5 angebot und. i ien en eee eee aus 310:,13:101 Nabe) e e ee 
0 > ionsfläche | Preisabschwächung. Auch Hafer war nicht ganz leicht ver- e eee Pont k 
zu berücksichtigen, daß die in der zweiten Konzessions 2 £ Bank Kredytowy .. SIEISKT as asseseos 13.25.13.00 
i rrschende Eiche auf dem Markt bedeutend günstiger abge- | käuflich für mittlere Qualitäten. Weizenmehl war schwor ver- Bank Matopolski ... — —  |Fitzuer . — 0 
Nit aerden kann, als das Weichholz der Rhodope-Urwälder, | käuflich, Roggenmehl dagegen fand zu den gestern ermäßigten |BankMatopoiski „.. — — Lilpop . . 16.25 17.35 
‚Mit der Erlangung dieser zweiten Fa ges Waldkonzession | Preisen gla s 3 P Bank Przem, Wars:. — |Modrzejöw ...nsess 3.35 4.05 
1 die Bulgarische Forstindustrie A.-G. zu einer der aller bedeu- : Chikago, 10. November, Schlußbörse. Cts. für 1 bushel. f Polski Blk. Lidl. Pon. — — Nor blin . 1.00 1.02 
Sudsten, wenn nicht überhaupt zur größten Holzunternehmung | Weizen: Regyrinter III loco 139.25, Hardwinter II loco 144.25, Bank Przem. Lwów 0. 18 0. 18 Ortwein . . . 0.20 0.18 
au dem ganzen Balkan werden. Der bulgarische Staat hat sich Dezember, 1406. Mai 145.50, Roggen II loco 100, Dezember 38, Bank Powsz. Kred — — Ostrowieckie.. . 7.3 40 
Übrigens verpflichtet, Wasiliko alsbald zu einem für die Export- Mai 104%, Juli 102.75, Mais: gelb II loco 71, weiß II loco TI, | Bank Tow. Spöldz. —  —: | Parowozy... 8 
i —.— des Konzessionsunternehmens ausreichenden Hafen er Peg eg T, le u Kerr Bank Wilenski 75 F 1.30 
Weszubauen, : i wei F 587 Mai 47, 0, Ge : Ma Bk. Zachodni... 1.55 — RUGU ana, Br 18 
—74. Frachten nach England tür Weizen, Roggen und Aij aap 
Starker Rückgang der polnischen Kohlenausfuhr im Oktober. loco 56—7 8 B Bank Z. Kred.... — Unla eee es mn fee 
Obwohl auf Grund amtliche polnkcher Meldungen die Nachfrage e e nach dem Kontinent: für Weizen, Roggen De eng Poleko; a reges giae 1.50. 150 
nach 2 j - P EA Sp. Zar. 5. unn Kae 
C ieta Eh a et Kartoffeln, Warschau, 11. November. Der Preis für | Bank Zw. Ziemin — — Zieleniewski «es sess — 12.00 
hat, weist der polnische Kohlenexport in den i m j A 
W h | EBkartoffeln. beträgt bei Waggonladungen 8.30 zł für 100 kgf Cerata 100 1.00 K 
Jochen des Oktober einen erheblichen Rückgang auf. Fast nac l ti = ist etwas gröber, was eine Setata . . I. $ epi h a e sabis 
. Export- j franko Verladestation. Das Angebot ist etwas größer, was eine Sole Potas. . — peP ne 
Allen Absatzgebieten sind um 30—40 Prozent niedrigere Exp hwächere Tendenz zur Holge hat. Die Einkäufe sind jedoch ierci y 
} Abe — Zen > awi r — 55 
Affen als für die gleiche Periode des Vormonats zu verzeichnen. are hlrelch da mit. Fra Sense eb d Grodzisk essas. Zawiercie 15.50 
17171717 . . c b Fu e ... 020 — | äyrardöw . 11.30 11.25 
“gege 1 wnzureichende Wagengestellung A rungen in Cents für 1 1b. Erste Ziffer 1 5 N pp 265 een A 2 
dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 13.96, Dezember 13.47 Strem. s o 
or Fine Ausstefiung für Sämereien in Lemberg. Die Leitung bis 13.44—13.45, Januar 13.46-13.41. März 13.81-13.76, Mai F r 
—— eee ru e 8 1406—14, Juli 14.25. —14.22—14.2% Oktober 14.44-14.41. | Elektryoni — 46.0 en aAAn T 
ind anter 9 — des ee für landwirtschaft-] Tendenz fest. 5 Pol. Tow. Elektr. — — Spirytus . = 195 
Mike Produkte, Ger Getreide. und Waren bee. der Wirtschafts- a ee WERL EINEN N Noxeniber: Aut dem | Starachowice ., 2,36 2.35 | Pol. Lieyd — = 
„ r , iehmarkt sind die Preise für Schweinefleisch weiter unverändert. : 181 7 EIER 
J chaft Ost-Oaliziens , des Landwirte verbandes und der 2 15 2 A 5 Brown Boveri — — Zeglugaa „ 1m 
EA ͤ ²·ü᷑̃/à';m/᷑ ᷑ 7 .. , teten = I 
um eine Zusammenfasstmg der are Preise Ss e NEED W inne otea On Una = 
gerechnet werden. i r S pA PA Sa A Mio ae - — 
Vieh und Fleisch. Posen, 12. November. Amtl. Markt- Cæęstocicse .. 1.20 1.20 Lombard. . 3.00 — 
Verkuste der österreichischen Postsparkasse. Allergrößtes Auf-] „richt. N 8 Oostawice. .. . . . 38.75 — [Pustelnik -- — 
Sehen erregt die im Ausschuß zur Beratung des neuen Post- A ; haf 5 
— vom Präsidenten der Nationalbank, Dr.Reisch, | men 897 Stel Hen Schwoine, 112 Kälber. 148 Schale. ven denz: etwas schwächer. 
e t Bildgramm Thbendgewicht (Brekso bon | © Danziger Börse, 
, . 105 | inatit Poskan fait Handelskosten): 2 Devisen:! 12. 11.10. 11, 12. 11. 10, 11. 
flationszeit durch satzungswidrige Geschäfte Sn e Schweine: vollfleischige von 120. bis 150 Kilogramm Geld | Geld Geld | Briei | Geld | Briet 
aden durch riesige Oeschäfte mit Bosel um k. "Durch | Lebendgewicht —.—, vollfleischige von 100—120 Kilogr. Lebend- London 25.025 125.035 IBerlin.. | C% — 122.527 122.833 
r [gewicht 322--984, vollfielschige: von 80-100 Kildgramm. Lebends | Nenyork| 177 1 57.03 | 57.17 [57.20 57.35 
für die Postsparkasse MER Ae Bosel für |80wicht 212, feischige Schweine von mehr als 80 Kilogr.| Noten: 
einen Verlust von 43 Mill. Schilling, i Lobendgewicht 200—204, Sauen und späte Kastrate 180—220. London | — 28.04% Berlin.) — 210 
die Posts ührten Devisenspekulationen einen 75 
par kasse * karet Be Geldver- Marktverlauf: ruhig. Neuyork | 5. 15 10 5. 1610 Polen 57.26 | 57.40 | 57.33 | 57.47 
— 31 Mu. — ＋ 9 — ten Wert. Metalle. Warschau, u aenar. e — 5.1640 —5. 1740 
Bosel. Miert de Richtpreise in y . 


tzung 
bei einem Vermögensstand von 387 Mill. Schilling einen 
üg von 110 Mill. Schilling. Präsident Dr. Reisch betonte, 


Posyfede_ Beso der Einleger unbegründet wäre, da für die 


Haftung des Staates 
Dl rn russische Konzessionen an ausländische Firmen. Einen 


htet hat, dis Ende 1027 
| geschlossen, die sich verpflic 8 l 
ich bereits bestehende Fabrik in Stand zu setzen und dann jähr- 
| 150 mindestens zu produzieren: 100 t K „300 t Zelluloid, 
ung 2 Zelluloid- und Kunsthomerzeugnisse, 150 t Photopapier, 
Mas Mill. m Filmband. Sie ist nach „Ost-Expreß 5 
hinen und Werkzeuge 3 lang zollfrei nach Rußl 
der 1ühren und eine fran Gesellschaft zur Durchfü 
Konzession zu gründen. Die Sowjet-Regierung erhält eine 
‚verfabe vom Bruttoumsatz. — Einen 999050 onzessions- 
nissen für die Herstellung von jahrlich 500 000 Dutzend Erzeug- 
eine aus Zelluloid, Galalith und Kunsthorn in Leningrad, wo 
Don.pestehende Fabrik nach 14 Monaten mit mindestens 40 000 
|Renat Investition in Stand gesetzt werden muß, schloß die Sowjet- 
gierung mit der poin A.-G. Czenstochower Fabrik für 
ums Oid-Erzeu isse gegen eine Gebühr von 8 Prozent des. Jahres- 
einfützes. Auch diese Gesellschaft kann ihre Maschinen zollfrei 


nführen 
„muß aber eine Lizenzgebühr bezahlen. Außerdem 
nde ausländische Arbeiter und Angestellte heranziehen 


Markte. 
Getreide, P oson, 1. November. Amtliche Notierungen für 


in Zloty. 
č 2.0.2. . 48.00—51.00 | Viktoriserbsen . . 85.0095. 00 
38 .00-—65. 

) 72.00-75.00 | Senf. 
56.25 
57.75 

00—34 


Bomerk irtort feinst 
t aerbsen und Kartoffeln in feinsten 
Drian Uber Nat” mie Preise für Fabrikkartoffein richlen sich 
Getreia 1 ber. Trotz Ausfallens- 

der gs de. Warschau, 11. November. Z \ 
Die offizielen Börse interessierte man sich eifrig für Getreide. 
100 pe Se verbesserten sich von zirka 50—75 Groschen. Für 
f holl je manko Verladestation wurde notiert, Roggen 116—117 
e nach Stationsentfernung 38 ½ —40, Weizen 127 f holl 52 


A. Gepner 
miniumble 


güte N 60, Orig. -klüttenaluminium 98 — 99% in Blocks, 
2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.05 bis 


des Po 
en et 33—33,50, Braugerste 37—38, Grützgerste 34 
bis 35. i 

Danzig, II. November. Nichtamtliche Notierungen für 
12007 in Danziger Gulden. Weizen 127 f 14.50, 124 f 13.75 —14, 
120 f 12.50 — 12.75, Roggen 11.90 — 12, Futtergerste 10.50 — 10.90, 
Braugerste 1111.50, Hafer 8.75 — 9.50, kleine Erbsen 16—19, 


er. Tageblatts. 


DPDosener Börse. 

12. 11. 10. 11. 

31, und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 55.00 55.00 

8 dot. listy Pos. Ziem. 


Pozn. Sp. Drzewna 
«1000 Mk.... .. 0.55 — 
Tri (1000 Ak.) ..... 13.00 — 


i ü 5 IKT ER 0 20. „„ 5.50 5.25 
Viktoria 28—29, grüne Erbsen 2909—25. blauer Mohn 45—50, Senf Kredvt 7.00 7.00 [ Unja (12 20 5 5. 
ak 9 2 inver- | 6% listy zbos. Pozn. — 5.35 
1 Peluschken 12 — 12.50, Wicken 12—13. Rest unver Ken t 18.10 17.85 E . er 
Hamburg, 11. No r. Notierungen von Auslands- 5 00 Wagon Ostrow 
getreide für 100 kg in hff, Pelle Manitoba I 17.05, II 16.70, 5% Poz. konwers... 0.49 EA (1000 a 7 2.100 
111 16.15, Rosafe 79 kg 16.20, Januar 15.50, Barusso 79 kg 15.35, Coslelext (50 83 isg 15.00 | Wista, . saga Rap 
Februar 15.10, .Hardwinter 11 loco 16.25, Amber durum 16.10, Centr. Roln. 5 * 15.00 Tora (1000 9932 * 53 5.50 
Mixed dirum 15.80, Gerste: donaurussische 10.75, La Plata 10.45, | Centr. Skór (1 1) 20.00 20.00 | Wot nt — 
Malting Barley November- Dezember 10.70, Roggen : Western Rye] C. Hartwig (50 zł.) 21.00 20.50 800 emiczna 6 
II 12.65, südrussischer 72 kg 12,50, Mais La Plata loco 8.80, 3 Ver: 90.00 95.00 { Mk.) . . 0,6 5 
November 8.65, Januar 8.65 Wolenktete qin sh für 1000 kg) Lubań (1000 255 05 38.00 e = 60 
Polar 112 Bran 115, Leinsamen: La Plata für Dezember 18.60, | Pr. R MAN 1000 Uk. i ee e 
Januar 18.15. ö Płótno (1000 Mk.)- a i hl N 
Berlin, 12. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, Piechcin, Fabr. Wapna } (1000 Me. * RSA — 
sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen: märk. 277.00 — 280.00. ic (1000 Mk.) 550 u Tendenz: behauptet 
Dezember 290.50, März 291.50 292.00. Mai 291.00, Roggen: FR y 3 2 
märk. 226-231, „Dez. 239.5 — 240.5 240. März 247—248—247.5, arschauer Börse, 
Maı 249 - 250. Gerste: Sommiergerste 220—257, Futter u. Wintergerste] Devisen (Mittelk.)] 12. 11. 19. 11. . 12.11. 10, 11. 
195-208, Hafer: märk, 187— 197, Dez. ——, März —.—, Mai 209.00, Amsterdam. 360.800 — faris... 30.00] 29.00 
Mais: loco Berlin: 201—206 Weizenmehl; ft. Berlin : 35.00-39.00. | Zerlin ) e 13.97% — frag 26.00) 26.72 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.50-34.25. Weizenkleie: franko London. | 43.70] 43.69 r u 
Berlin; 12.00.  Roggenkleie: fr. ‚Berlin: 11.75. Raps: —.[Neuyork‘, . 9.00 9.00 ] Zürien . . 174000 174.00 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 58—68, kleine Speiseerbsen | *) über London errechnet. 


42-46. Futtererbsen 25—30, Pejuschken 22—23. Ackerdohnen Tendenz: nicht einheitlich. 


2223, "/icken 25—26, Lupinen blau 14 — 4.50 Lupinen gelb 5 11. 10. 11. 

15.00 — 15.50. Seradelle neue 22—23, Rapskuchen 16.20. — 1040 Effekten: 12 0.11 $ 12. 11.10. 1 

Leinkuchen 20.80—21.00, Trockenschnitzei 9.6—9.9. _Soyaschrot]6% C. P. Konwers. 92.5 92.75 ichatoẽW . 

19.3 19.6. Kartoffelllocken 25.75 26.00. — Tendenz: für Weizen BEE TEE, Oe N age A 

still, Roggen stetig, Gerste matt, Hafer matter, Mais behauptet. 50% y 46.75- 46.50 | W. T. F. Cukru <... 3.00 3.20 
Produktenbericht. 46.50 Fley e dee 22.00 225 


Berlin, 12. November. (R.) Da 


—— ͥ 25 — 


vom Auslande Anregungen nicht vorlagen, war das Geschäft am 5 Po2. Dolat .. er 15.00 | Łazy 


58 0e Aalen Grundpreis 1.92, Zinkdraht 5, 


Aluminiumdraht 12. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 12. 11.]11. 11. } Devisen (Jeldk.) 12. 1. 
Londoeonen 20.398020.391 Kopenhagen — 112.14 
Neuyork „nn... 4.2055 4.206 


11.11. 
111.98 


i Abnahme aus der Fabrik für 1 kg in Złoty: Oo 0530105. 17 
r 3 Messingdraht, im Durchmesser von Rio de Janeiro „0.548 0.559 Paris —*—»- 13.92 13.575 
10—6 mm 4.65 (3.90), von 6—5 mm 508 95), bis 3.5 mm 4.75: Amsterdam ... 168.28 168.27 Prag. —— 412.451 12.457 
(4.15), bis 22 mm 4.80 bis zu 1 mm 5.15 (4.40), bis 0.5 mm | Brüssel(100Belga) | 58.56 58.58 | Schweiz. . . | 31.06] 81.15 
880 4.65) bis 0.25 mm 5.50 (4.90), bis 0.15 mm 6.50 (5.50), bis] Danzig... 51.460 81.42 Bulgarlen . . | 3.031| 3.039 
0.10 mm 7.50 (6.10), Straßenbahndraht Trolley um 5%, teurer | Holsingfors...... 110.577] 10.577 | Stockholm esee 112,.22)112.25 
als Messin Ay Stäbe bis 10 mm Durchmesser 4.60 (3.50 , bis Italien — 17.351 17.46 Budapest.. . 5.88 5.892 
Sams bis 30 mm 4.40 (3.30), bis 50 mm 4.30 20), Jugoslawien. 7.41 7.417 on. . 59.26 59.27 
Kupfer ble ch 10--6 mm 4.30 (3.60), bis 5 mm 4.35 (3,65), bis 3.5 mm (Anfangskurse). 
4.40 (3.70), bis 2 mm 4.80 (4.20), 2 1 mm 5,15 (4.10), bis 0,5 mm Effekten: 112. 11. 11.11. 12. 11111. ı7) 
4.00 (3.95), bis 0.25 mm 4.95 (4.25), bis 0.20 mm 5.30 (4.65), |5% Deutsche Anl. 0.815 0.7975 | Farbenindustrie | 351 | 378% 


Kupfer- und Messingbänder sind um 10% teurer als Blech; Kupfer- Allg. Dsch.Eisenb. 


89%] 37% f Oberschl. Koks 


145% 143 
rohre, abhängig von der Stärke und dem Innendurchmesser von | Elektr. Hochbahn! 7 ee 7 
5.85—7 z pro Kilo, Messingrohre von 5.40 — 6.85. Hapag i 16450 18875 
Berlin, 11. November. Amtliche Notierungen in Rmk.|Nordd. Lloyd | 173 171%, Bergmann . f 16054] 158 
für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen | Berl. H 264 | 264 Schuckert 15334] 147 ` 
oder Rotterdam (für 100 kg) 133%, Orig.-Hüttenrohzink im fr. mm. u. Privatb. | 190 | 188 Siemens Halske. 199% 199 


Verkehr 0.67 ½ —0.68, Remelted-Plattenzink gewöhnl. Handels- 251% f Linke Hoffmann . 79 79 
183 Adler-Werke 110 
102% paaie „ 
ebr. Körting. . | 106 EN 
163% | Motoren Deutz 71% — 
172 Orenstein&Koppel 129% 


185% | Deutsche Kabelw. | 105 5 


Walz- und Drahtbarren 2,10, dasselbe in Walz- und Drahtbarren 
1.10, Silber zirka 900 fein in Barren 73%, —743/, Rink. für 1 
Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2.82, Platin im tr. Verkehr 13 15% 
Rmk. für 1 Gramm. N } 


s Hoesch. 161 | 159 Í Deutsch. Eisonh .| 38%] — 
Börsen. e Sieker Valkan . 
2 5 SEHE * 3 

-- Devisenparitäten am 12, November. 1 8 * ETA sag Wolle £ 70% 70% 
s ; Laurah 2 es. Textil. 68 N 

= ee. An 21397 Ban 24 Obsohl. Bisenb, . | 103: | 103% Feldmünle Pap. 156 572 187 
Danz. Gulden: Warschau 174.63, Danzig 175.18, Rombacher . - . 1 3% a en W 8 wo 
Goldzłľoty: 1.7366 zł. O Schles. Zink . „| 139| 137% Sarotti. 15275 149° 

Ostdevisen. Berlin, 12. November, 2% nachm. Aus-|Disch.Kall. . || 135%] 1231, | Schulthi Br" © © 290287 
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Börsen-Anfangsstimmungsbild, Berlin, 12. N x 
vormittags 11? Uhr. (R.) Die Börse zeigte bei "Der ne 
Unsicherheit, da die voraussichtliche Beilegung des englischen 
100 Reichsmark 213.18 zł und 100 Danz., Gulden 173.93 l. Bergarbeiterstreikes einiges Angebot in Montanpapieren veranlaßt 

‚Der Złoty am 11. November 1926. (Überweisung Warschau.) hatte, doch stellten sich die. ersten Notizen meist über die vor- 
Zürich 58, Amsterdam 25, Riga 64, Prag 372.87 —378.87, Noten] börsliche Schätzung. Im allgemeinen blieben die Kurse ungefähr 
377% —380%,, Budapest Noten 78.35—80.35, Wien 78.25—78.75, | behauptet. Schiffahrts- und Bankaktien 
Noten 78—79, Bukarest 20.20, Czernowitz 19.90, London 44, Mai- | ebenso Kaliwerte. Die Tendenz ist unsicher, 


land 270. Für alle Börsen- und Marktbericht 
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Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, x 
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etwas abgeschwächt. 


Berliner Börse 
und die Vertrusiung der Wirtschaft. 


Von Dr. rer, po Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die deutschen Börsen stehen heute wieder im Zeichen gewisser 
deen, und das Interesse ist aus diesem Grunde nicht weniger 
rege als zur Zeit der durchgreifenden allgemeinen Aufwärtsbe- 
wegung. Technische Fortschritte, betriebliche Zusammenschlüsse, 
Freigabe von Auslandsguthaben und nicht zuletzt der in einigen 
Geschäftszweigen sehr stark gebesserte Geschäftsgang spielen 
heute die Hauptrolle bei der Kursgestaltung und bewirken aller- 
dings, daß das heimische Publikum und das Ausland, das letzthin 
wieder besonders stark am Markt in Erscheinung tritt, nicht mehr 
wahllos Effekten zusammenkaufen, sondern ihre Transaktionen 
wieder unter bestimmten Gesichtswinkeluein- 
gehen. Auf vielen Gebieten, so z. B. in der Schiffahrt, 
liegen die Verhältnisse heute ungleich günstiger wie zu Beginn des 
Jahres, und eine genaue Kritik der Bilanzen unserer führenden 
Reederei-Unternehmungen zeig, daß, selbst wenn man von der 
sehr großen stillen Reserve, die in den Amerika-Guthaben liegt, 
absieht, der internationale Wert der heutigen Tonnage und die 
sonstigen Bilanzverhältnisse das Kursniveau rechtfertigen würden. 
Hierbei ist es nur als ein Intermezzo anzusehen, wenn kürzlich 
bei einer unserer führenden Baumwollspinnereien das amerikanische 
Tochterunternehmen einen Verlustabschluß vorlegte und dem- 
entsprechend überhaupt eine etwas pessimistische Stimmung 
hinsichtlich der amerikanischen Interessen der deutschen Gesell- 
schaften auslöste. Die Textil-Industrie ist auch in 
Deutschland eigentlich gewissermaßen das Sorgenkind der Kon- 
junktur, Es wäre aber durchaus verfehlt, allzu weitgehende 
Schlüsse hieraus zu ziehen. Im übrigen muß in Betracht gezogen 
werden, daß es Spinnern und Webern vielfach noch verhältnis- 
mäßig gut zu einer Zeit ging, als auf anderen Gebieten bereits ein 
starker Konjunkturrückschlag in Erscheinung getreten war. Hier 
wie in anderen Dingen wird man sich von der Mentalität der n- 
flationsjahre, daß es nur einen allgemeinen Aufschwung und nur 
einen allgemeinen Niedergang gibt, lösen müssen. Mehr als je 
kommt es heute darauf an, bei den einzelnen Geschäftszweigen 
und Unternehmungen die besonderen Produktions- und Absatz- 
verhältnisse zu untersuchen und sich daraus ein Biid hinsichtlich 
der gegenwärtigen Erfolge und der Zukunftsaussichten zu formen. 

Dieses Bild muß bei aller Vorsicht zum mindesten bei der für 
die deutsche Wirtschaft so überaus wichtigen Montanin- 
dus trie ein recht günstiges Gesichterhalten. Die pessimistischen 
Berichte aus dem Ruhr-Re vier, an die man sich selbst in den Zeiten 
recht guten Geschäftsganges schon gewöhnt hatte, sind jetzt 
völlig verstummt. Höchstens hinsichtlich des Kokses und der 
Nebenprodukte hört man ab und zu noch einige pessimistische 
Äußerungen. Man weiß aber nur zu gut, daß gerade auf diesem 
Gebiete wichtige Bestrebungen vorliegen, die. Verhältnisse durch 
Zusammenschluß und den Ausbau modern aufgeführter Kokerei- 
Anlagen wesentlich zu verbessern. Der Auslandsabsatz der Stein- 
kohle gibt auf Jahre hinaus Recht auf günstige Erwartungen, und 
in der Eisen-Industrie ist der Tiefpunkt längst über- 
schritten, und wenn die großen Projekte, die neuerdings hinsicht- 
lich der Ferngas-Versorgung im Ruhrte vier schweben, Gestalt 
gewinnen sollten, dürfte insbesondere für die Röhren-Iadustrie 
mit einer ausgesprochenen Hochkonjunktur zu rechnen. sem. Der 
neugegründete Stahltrust, dessen Aktien als das neben der J. G. 
Farbenindustrie weitaus bedeutendste Papier der deutschen 
Effektenmärkte nunmehr zur Einführung in den Terminhandel 
gelangt sind, steht also gewissermaßen unter einem günstigen 
Stern. Die Konjunktur- und Absatzverhältnisse in der Schwer- 
industrie waren gewissermaßen zu dieser Gründung reif, und es 
wird sich in der nächsten Zeit nur darum handeln, das neuangelegte 
Haus wohnlich einzurichten. Auch hierzu ist man offenbar au 
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— Pofener Tageblatt. u 


dem besten Wege, indem man die jeder derartigen Konstruktion 
anhaftenden Schönheitsfehler eifrig zu beseitigen bestrebt ist. 
Insbesondere gehört hierzu die eigenartige Stellung, die die 
Phönix-Gesellschaft, das früher größte deutsche Montan-Unter- 
nehmen, im Stahltrust einnimmt. Eigentlich besteht nämlich 
heute in Anbetracht der Tatsache, daß der gesamte Besitz der 
Phönix-Gesellschaft aus einer dem Aktienkapital des Unter- 
nehmens genau entsprechenden Anzahl von Aktien der Vereinigten 
Stahlwerke besteht, überhaupt kaum noch eine ersichtliche Berech- 
tigung dafür, die Gesellschaft in der bisherigen Form fortzuführen. 
Den Aktionären wäre offenbar weit mehr damit gedient, wenn die 
im Portefeuille des Phönix befindlichen Stahltrust-Aktien aus - 
geschüttet würden und die Gesellschaft als solche in Liqui- 
dation ginge. Um ein großes Paket Stahltrust-Aktien zu ver- 
walten, bedarf es wirklich, wie man in Aktionärkreisen vielfach 
geltend macht, nicht einer Gesellschaft, und sei es selbst eines 
Unternehmens mit einer so bedeutenden Tradition und Geschichte 
wie der Phönix. Auch sonst wird sich das Gesicht des Trusts noch 
in mancher Hinsicht ändern. Vor allem wird eine Klärung des 
Verhältnisses zwischen den beiden größten deutschen Trust-Unter- 
nehmungen, der J. G. Farbenindustrie und den Vereinigten Stahl- 
werken, auf die Dauer nicht vermieden werden können. Zwei so 
gewaltige Konzerne, deren Bedeutung weit über den Rahmen. 
der deutschen Wirtschaft hinaus heute bereits auf den Welt- 
märkten als geradezu führend bezeichnet werden müssen, können 
um so weniger ohne Berührung nebeneinander arbeiten, als sich 
tatsächlich immer wieder zeigt, daß ihr Interesse sich an ver- 
schiedenen Punkten, und zwar Vor allem bei dem Problem der 
Kohlenverflüssigung, schneidet. Ob die Entwicklung über Jahr 
und Tag einmal überhaupt zu einer N EERE der 
chemischen Großindustrie und des Kohlen 
und Eisenbergbatues kommen wird, sei zunächst dahin- 


gebiete der beiden gewaltigen Trusts gegeneinander abzugrenzen 
und auf denjenigen Gebieten, in denen sich beiderseitige Interessen, 
also Berührungspunkte, ergeben, gewissermaßen Gemeinschafts- 
arbeit zu ermöglichen. 


Die Vertrustung der deutschen Wirtschaft 
ist jedenfalls in vollem Gange, und alle Anzeichen deuten immer 


von im Laufe der Jahre immer mehr beeinträchtigt werden wird. 
Die Überzeugung von der Zweckmäßigkeit der Rationalisierung 
und des Zusammenschlusses, somit auch der Anwendung der 
Trust-Form, haben heute in der Mentalität unserer Wirtschafts- 
führer so sehr Fuß gefaßt, daß aller Wahrscheinlichkeit nach die, 
nächsten Jahre ganz und gar unter dem Einfluß dieser immer mehr, 
um sich greifenden Vertrustung stehen werden. Wenn wir auch aus 
mancherlei Gründen nicht in der Lage sind, uns sklavdsch an das 
Beispiel der ganz anders organisierten Wirtschaft jenseits des 
Atlantie zu halten, so dürfen wir doch nicht verkennen, daß in 
vielen Dingen bei dieser Entwicklung die ‚Amerikaner unsere 
Lehrmeister sind, und unter diesem Gesichtswinkel, d. h. also vom 
psychologischen Standpunkt aus, läßt es sich durchaus verstehen, 
daß man gerade in den Veremigten Staaten dem Fortschreiten 
dieser interessanten Entwicklung in Deutschland ganz be- 
sonderes Interesse zuwendet. Die deutschen Märkte 
rücken der Mentalität der großen Auslandsbörsen, insbesondere 
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| Wallstreet und der City immer näher, denn Vorgänge, wie sie sich 


heute in Deutschland’ abspielen, haben, wenn auch in anderer 
Form, seit Jahrzehnten in Amerika das ausschlaggebende Moment 
bei der Entwicklung der Börsen gegeben. Die Kooperation 
der Weltbörsen, die in der letzten Zeit von führenden 
Männern der internationalen Finanzwelt mit Recht stark pro- 
pagiert worden ist, gewinnt so die Bedeutung eines wertvollen und 
aktuellen Programms, j 
hier auch die Marschrichtung, auf der 
Börsenle ben für die nächste Zeit bewegen wird. | 
Roman. — Vineta. Roman. — Die Alpenfee. 
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menzeichen. Roman. — Freie Bahn! R. — Fata z 
Roman. — Siegwart. Roman. — Bergſegen. Roman. — 
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Aus dem Gerichtssaal. 

* Poſen, 10. November. Die Brüder Sbauislaw und Leibe 
Cederbaum aus Warſchau wohnten im Juli d. Is. im Hotel 
Apollo zwei Tage. Als es zur Bezahlung der 200 21 betragenden 
Rechnung kam, verdufteten beide unter Zurücklaſſung einer 
Oſtojska aus Lodz, mit der fie in Poſen angekommen waren. Die 
Straflammer verurteilte Stanislaw zu 74 Monaten, Lejba zu 
6 i Gefüngnis. 
y Bromberg, 9. November. Die Arbeiter Theodor 
un 


* 


Roggen. Die Arbeiterfrau Roſalie Kos mider nahm den Roggen 
zur Aufbewahrung und tft wegen Hehlerei paier pa Das Urkeil 
lautet: Mafſewski und Nowkeki je drei Monate, 
mider einen Monat Gefängnis. — Wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt a Sae auf einen 
Polizeibeamten wird der Arbeiter Peter Rutkowski Schulitz 
wei Wochen Gefängnis und 20 zt Geldſtraſe ſowie zu 
den Koſten verurteilt. 0 g 


* Bromberg, 11. November. Durch Fahrlã 
Tod zweier Kinder herbei . 
Rutter von hier. Die Kinder waren ihr zur 9 
hren e ee dan, ger eat Hebe fo dab 
i mangel w. gar ſeine Nahrung, $ 
der Tod der Kinder war. Die erite Strafkammer 
richts verurteilte die R. zu einer C von einem Monat 
und einer Woche Gefängnis. Das Gericht bi 

rung einer e vor. — Wegen Verbrechens 
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gestent. Vorlaufig wird es sich darum handeln, die Interessen- gege 


mehr darauf hin, daß die Buntscheckigkeit des Kurszettels hier- 


und aller Wahrscheinlichkeit nach liegt 
sich das deutsche 


Majewski, 
oſef Nowicki aus dem Kreiſe Schubin ſtahlen aus einer 
verſchloſſenen Scheune des Landwirts Dziadkowiak 320 Pfund] a 
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Neue polnische petroleumquellen. Auf dem Exploitations- 
gebiet der Firma Gebrüder Nobel in Mraznica ist der Bohrschacht 
„Nobel II“ fertiggestellt worden, der täglich 12 Waggons Rohöl 
und 16 Meter Gas pro Minute liefert. Seit mehreren Jahren ist 
keine Quelle von einer derartigen Ausgiebigkeit erschlossen worden. 
Gleichzeitig ist von der Firma „Fanto“ eine neue Olquelle er. 
schlossen worden, die 8 Zisternen Rohöl täglich und 16 Meler 
Gas pro Minute liefert. Die Inbetriebnahme dieser zwei Schächte 
dürfte bereits die Produktionsziffer des Monats Oktober beträcht- 
lich steigern, $ 

Gegen ein künstliches polnisches  Spiritusaustuhrmonopol, 
das nach Ansicht des „Kurjer Polski“ die ganze polnische Spiritus- 
ausfuhr vernichten würde, wird, wie die „Deutsche Rundschau“ 
meldet, zurzeit im polnischen Handelsministerium gearbeitet, 
Die Regierungskreise haben gegen eine solche Absicht eine Reihe 
von formalen und sachlichen Einwänden erhoben, so daß anzu- 
nehmen ist, daß der Entwurf zu einem solchen „Monopol“ nicht 
ins Leben treten dürfte, Es wird besonders darauf hingewiesen 
daß ein Exportmonopol eine Abänderung des Gesetzes über das 
Genossenschaftswesen voraussetzen würde, so daß auch der Ein- 
spruch des „Rechtsbeirates“ zu erwarten ist. Mit dem Augenblick 
des Inkrafttretens eines solchen Monopols würden nach Ansicht 
des „Kurjer“ die nicht von der Exportgenossenschaft umfaßten 
Unternehmen ihren Exportverpflichtungen nicht mehr nach 
kommen können, so daß nicht nur der Ruin dieser Unternehmen 
herbeigeführt, sondern auch das Vertrauen des Auslandes in die 
polnische Spiritusindustrie erschüttert werden würde. In dieser 
Angelegenheit werden den einzelnen Regierungsstellen noch um- 
fangreiche Denkschriften unterbreitet werden. 

Kohlen gegen Tabak. Polen hat durch Vermittlung det 
polnischen Gesandtschaft in Italien einen großen Posten Tabak 
n eine entsprechende Menge Kohlen erworben, Die polnisch 
Monopolverwaltung beabsichtigt, ähnliche Tauschgeschäfte mit 
den Ursprimgsländern türkischer, mazedonischer, amerikanischer 
und bulgarischer Tabake in die Wege zu leiten und hat die nötigen 
Schritte dazu bereits unternommen. 

Beratungen über die Gründung eines mitteleuropäischen 
Spirituskartells in Warschau. Nach einer Warschauer Meldung 
des „Pesti Naplo“ wird dort diese Woche der Vertreter des un- 
garischen Spirituskartelis erwartet, der mit den polnischen Spiritus- 
fabrikanten über die Gründung eines mitteleuropäischen Spiritus- 
Kar tells verhandeln wird, dem Ungarn, Polen, die Tschechoslowakei 
und Deutschland angehören werden. Nähere Details über die 
Gründung sollen in nächster Zeit veröffentlicht werden. 
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